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Halle den 27. April.
Die Abſtimmung über das Volksſchul

laſtengeſetz im preußiſchen Abgeordneten
hauſe und das Kartell.

Konſervativerſeits wird uns geſchrieben:
Die Vorgänge im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei

der 3. Berathung über das Volksſchullaſten haben dernationalliberalen und freikonſervativen Preſe eranlaſſung

zu einer ſehr lebhaften Polemik gegen die Konſervativen in
dieſem Parlament geboten, die weit über das Ziel des
jenigen e e ſet was auch der jenen Parteien wohl
wollendſte Beurtheiler an ihrer Verſtimmung allenfalls alserklärlich ugeben könnte. Schon in ſachlicher Hinſicht

treten die Beſchwerden über die Beſchlüſſe der Konſervativen
zum Theil in wunderlicher Form t So ergeht ſich die
„Nat.-Ztg.“ über den rigen“ Charakter der
Beſtimmung, daß nach Befinden des Kreis bezw. Bezirks
ausſchuſſes unter Umſtänden das Schulgeld in Volksſchulen
weiter erhoben werden darf. War die gleiche, den ſtädtiſchen
ſogenannten gehobenen Volksſchulen nach dem Antrag
Hobrecht zugedachte Berechtigung denn aber weniger „ver

h Ja, letzterer Antrag kannte ſogar keine
Begrenzung betreffs der e des Schulgeldes, während
der Kreisausſchuß nach den thatſächlich gefaßten Beſchlüſſen
doch nur die Deckung der Differenz zwiſchen dem Staats
zuſchuß und dem bisherigen GeſammtSchulgeldbetrag ge
ſtatten darf. Als ein Hauptbeweis für ihr „Komplott“ mit
dem Centrum wird den Konſervativen ferner die an die Re
gierungsvorlage ſich anlehnende Regelung der Skala
der Staatsbeihilfen für die verſchiedenen Kategorieen von
Lehrern vorgerückt. Warum ſollen denn aber, wenn kein
aunderweitiges, beſonderes Hinderniß vorliegt, die Konſer
vativen dieſe Einzelheiten nicht nach rein ſachlichen Ge
ſichtspunkten ſo ordnen, wie es ihnen am beſten dünkt?
Der betreffende Antrag iſt doch ihr Antrag und nicht ein
Antrag des Centrums, und ſo würde es ſich alſo nur noch
um die Frage handeln, ob die konſervativen Wähler mit
der Stellungnahme ihrer Vertreter in dieſer Angelegenheit
einverſtanden ſind.

Dieſes eben erwähnte Bedenken, welches die Konſer-
vativen von dem Zuſammengehen mit dem Centrum hätte
zurückhalten müſſen, ſoll aber nun thatſächlich vorliegenund zwar in dem Beſtehen des Kartells. Es trifft ſch

ſehr unglücklich für die Kraft dieſes Arguments, daß
gerade Herr Hobrecht bei der hier beſprochenen Ge-
legenheit ausdrücklich hervorhob, daß ein Kartell für das
preußiſche Abgeordnetenhaus überhaupt nicht exiſtire. Wir
ſelbſt haben außerordentlich wenig Neigung, uns an den
üblichen allgemeinen Betrachtungen über das Kartell
zu vdetheiligen, weil ſie nach unſerem Gefühl zum
größten Theil entbehrlich ſind und inſofern auch im Wider
ſpruch mit ihrem Ausgangspunkt und ausgeſprochenen
Zweck ſtehen, als das Kartell ganz gewiß nicht ge-
ſtiftet iſt, um eine neue Saite für neues Ge-
zänk aufzulegen. Das Kartell iſt, wie jedermann
weiß, zu dem praktiſchen Zweck eingegangen, eine in
unſeren weſentlich ſten nationalen Fragen unzu-
verläſſige Reichstagsmehrheit zu beſeitigen und durch eine
andere aus den Parteien, welche unbedingt treu zu Kaiſer
und Reich ſtehen, zu erſetzen. Dieſer Zweck iſt erreicht und die
Weiterwirkung des Zuſammenſchluſſes der betreffenden drei
Parteien, wie ſie in dem Verhalten auch des Centrums e.
zu trat bis zu der Schlußkrönung des Gebäudes
durch den warmen Dank zweier Kaiſer, liegt als ein ſo
greifbarer Segen für das deutſche Vaterland vor
Augen, daß uns jeder Verſuch, das Gewonnene wieder
aufzulöſen, zu dem man die Spuren vor einigen Mo-
naten, aber nicht auf konſeroativer Seite, bemerken wollte

bis auf weiteres außerordentlich kühl laſſen würde.
Nur müſſen wir es zurückweiſen, wenn man das Kartell
mit einem Jnhalt ausſtatten will, den es nicht hat, nie
gehabt hat und nie haben ſollte. Das Kartell iſt der
Gedanke, in alken großen nationalen Frageneinträchtig zuſammmenzuſtehen und hier den ſonſtigen
r beiſeite zu laſſen es iſt demgemäß die grund ſätz-
iche Feindſchaft den Freiſinn Herrn Eugen

Richters, der zu ſelbſtloſer Arbeit am Ausbau des Reiches
unfähig iſt, und das Mißtrauen gegen die Kreiſe
des Herrn Windthorſt, der dem neuen Deutſchen
Reich innerlich als ein geſchworener Gegner gegenüberſteht,
der überall den Haken einſchlägt, wo er eine Gelegenheit,
die innere Kraft des Reiches zu ſchwächen und Zwietracht
zu ſäen, erſpäht, und den wir aus guten Gründen, trotz
alledem, nicht für gleichbedeutend mit dem Centrum ſchlecht
hin und überhaupt halten. Das wäre ungerecht. An
dieſem Jnhalt des Kartells halten wir auch feſt,
und die Partei oder Parteiführerſchaft, die ihn preisgeben
und aus irgend welchen Beweggründen uns nach der
Miſere des alten Reichstags zurückſteuern wollte, würde
ſich nicht nur ſchwer am Vaterlande verſündigen,
ſondern, wie wir zuverſichtlich hoffen, auch alsbald
an dem Widerſpruch aller einſichtigen Volks
kreiſe zu Schanden werden. Weiter in den Anfor-
derungen an das Kartell zu gehen, aber iſt eine
Thorheit, und namentlich ſollten die Beſchwerden, daß das
Kartell verletzt ſei, wenn irgend eine beliebige Vor

lage, bei der große national-politiſche Geſichtspunkte nicht
in Betracht kommen oder wenigſtens nicht deutlich empfun
den werden, im Reichstag oder irgend einem Einzellandtage
nicht mit einem dreimaligen „Hurrah für das Kartell“ an
genommen wird, aus der Polemik ernſthafter Blätter end
lich ausſcheiden.

Wenn nun darauf hingewieſen wird, daß der Diſſens
der Konſervativen mit den Freikonſervativen und den
Nationalliberalen und ihr Zuſammengehen mit dem Centrum
im Augenblick doppelt auffällig empfunden wird, weil die
Centrumspreſſe die freiſinnige in der Bethätigung
giftiger und r t Gegnerſchaft gegen die
Träger der Kraft des Reiches zur Rch womöglich
noch überbietet, und zwar handgreiflich erſt infolge
eines ihr zugegangenen Kommandowortes ſo iſt darauf
einmal zu erwidern daß auch die Centrumspreſſe mit
der parlamentariſchen Centrums partei nicht identiſch iſt,

ſolchen Erwägungen nicht berührt zu werden braucht. Vor
allen Dingen aber ſollte ſich ein Theil der KartellPreſſe in der
Geltendmachung ſolcher Beſchwerden endlich ein höheres
Maß von Objektivität und Gerechtigkeit aneignen. Es
iſt doch ſehr anfechtbar, wenn die „Nat.Ztg.“, die faſt
jede einzelne ſpeziſiſch konſervative Forderung bekämp
und uns unter den heftigſten Angriffen auf die ſogen. kon

ſervative Aera Dutzende von Malen in den preußiſchen
Oſtprovinzen den Krieg bis aufs Meſſer angekündigt hat,
bei einer äußerlich entſprechenden, aber der grundſätzlichen
Bedeutung ermangelnden konſervativen Stellungnahme in
einer einzelnen Frage ſofort über verletzte Kartell
treue klagen will. Es iſt namentlich auch unbegreiflich,
wie man die Wirkung ſeiner Beſchwerde über die angeblich
kartellwidrige Haltung dadurch zu erhöhen glauben kann,
daß man ſich mit gehäſſigſten perſönlichen Angriffen gegeneinen einzelnen tonſeroethen Parteiführer wendet.

Die Abreiſe der Königin von Gngland.
Berlin, 26. April.

Wir geben zu den in der 1. Ausg. gebrachten Depeſchen
noch u ausführlicheren Bericht: Trotz der unfreundlich
kalten Witterung hatte ſich geſtern Nachmittag Whgn wiſchen 5
und 6 Uhr ein nach einigen Hunderten zählendes Publikum vor
dem Charlottenburger Schloſſe eingefunden und harrte der auf
7 Uhr angeſetzten Abfahrt der Königin van England.
Um 6/2 Uhr nahm das Militär Aufſtel ung zur Spalierbildung.
Das FüſilierBataillon des 4. Garde Regiments z uß ſtellte
ſich vor der ganzen Front des Schloſſes außerhalb des Eiſen
itters und an beiden Seiten der Zufahrt zum Mittelbau auf.
ie Schloßſtraße beſetzte zu beiden Seiten des ehe Fahr

weges eine Schwadron der Garde-duCorps. die zu Fuß aus-
erückt war. Die Volsmenge ſchwoll namentlich vor dem öſt
ichen Flügel des Schloſſes und in der Schloßſtraße von Mi-

nute Vier einute mehr an. Um 68/. Uhr kamen die Hofwagen,
zwei Vier- und mehrere Zweiſpänner, die Berliner Straße
heraufgefahren, bogen in den Mittelweg ein und ſtellten ſich
auf dem Vorhofe vor dem öſtlichen Flügel auf. Inzwiſchen
waren bereits mehrere Wagen mit verſchiedenen Perſonen des
Gefolges zum Bahnhof Charlottenburg abgefahren, und wie bei
der Ankunft, ſo erregten auch jetzt wieder die indiſchen und
ſchottiſchen Diener in ihrer Nationaltracht das größte Jntereſſe.
Punkt 7 Uhr 10 Min. ſprengte ein berittener Schutzmann vom
Schloſſe heran. Jn kurzer Entfernung folgten ihm V Spitz

5 JEngland und ihr zur Linken die kaiſerliche Tochter Victoria.

Beatrice und Prinzeſſin Viwar der Abſchiedsgruß in der Nähe des
Schloſſes. Die Männer entblößten das Haupt, die
Frauen ſchwenkten die Tücher. u größerer Entfernung vom
Schloſſe aber, wo nicht die Rügſicht auſ den kranken Kaiſer
lauten Zuruf verbot, machten ſich die Gefühle noch einmal Luft,
und ſchallendes Hoch und Hurrah grüßten die Königin zum
Abſchied. Auf dem Bahnhofe Charlottenburg richteten die Kö
nigin Victoria und die Kaiferin huldvolle Worte an den Po
lizeidirektor v. Saldern, der ſie im Vorflure empfing; ebenſo
dankten ſie den Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, dem Ober
bürgermeiſter Fritſche und dem Stadtverordnetenvorſteher
Rechtsanwalt Munckel, für den freundlichen Empfang den
Eharlottenburg der Königin bereitet habe. Der Kronprinz,
welcher von der Parade zunächſt wieder nach Berlin gefahren
war, erſchien nebſt Gemahlin und führte ſeine Großmutter, der
ur Rechten die Kaiſerin ſchritt, die Treppe hinauf und über
en Perron zum Wagen. Es folgten die Beatrice.

die PrinzeſſinnenTöchter des Kaiſers, Prinz Heinrich, Prinz
Leopold, der Prinz von Batteuberg, Erbprinz und Erbprin
zeſſin von Meiningen, der Großherzog von Baden, der Erb
großherzog von Heſſen und eine Anzahl von Herren und Da-
men des Hofes. Der Kronprinz half der Königin beim Be
ſteigen des Wagens, worauf die Kaiſerin und ihre Töchter, ſo
wie der Kronprinz ebenfalls in den Wagen ſtiegen, um ſich auf
das Herzlichſte, unter vielen Umarmungen und Küſſen zu ver
abſchieden. Die letzte, die den Wagen wieder verließ, war
Prinzeſſin Victorig. Unter lebhaften, Zurufen der auf den
Perrous verſammelten Zuſchauer ſetzte ſich der Zug um 72 Uhr
in Bewegung.

Politiſche Mittheilungen.

Zur Behandlung des Kaiſers ſchreibt die
Pharmoceutiſche Zeitung: Leider muß das rein menſch-
liche Gefühl mit dem ſchweren Dulderthum des hohen
Kranken ſich tief verletzt fühlen durch das widerwärtigeöffentliche Ge ante über die Thätigkeit der die Krankheit

abwartenden Aerzte, das einen der dunkelſten Punkte in
unſerer neueren Geſchichte bildet. (Nun hat Herr
Mackenzie dieſem Streit die Krone aufgeſetzt. Red.)
Was die Medicamentation des Kaiſers anlangt, ſo hat
dieſelbe in letzter Zeit in der Darreichung von Antipyrin
und ſodann von Decoctum Chinge beſtanden. Zur Des-
inficirung wird Eukalyptol angewandt. Die Arzneien
werden in Charlottenburg angefertigt. Jn San Remno
wurden die von den deutſchen AÄerzten verordneten Arzneien

W Die heutige Nummer (1. u. 2. Ansgabe) umfaßt 14 Seiten.

und zweitens daß die Erledigung von Fachfragen von

in der deutſchen Apotheke von Wiedemann, die von
Mackenzie verordneten in der engliſchen Apotheke von
Squire an rig Es wurden namentlich Carbolwaſſer,Vvorſaäureldſung, ann Morphin und Chloralhydratlöſung,

Pulver aus nitricum, endlich das ſchon erwähnte Eukalyptol, ſowie Verbandſtoffe und Jnhalations

apparate verordnet. ßDer Landwirthſchaftsminiſter Dr. Lucius iſt in
den Freiherrnſtand erhoben worden.

Der Entwurf der Alters und, Jnvaliden-
Verſicherung der Arbeiter ſoll nach Abſchluß der erſten
Leſung im Bundesrath veröffentlicht werden.

Kirche, Schule, Miſſion.
Den Unterzeichnern des von uns ſ. Z. mitge-

theilten Aufrufs für die Stadtmiſſion iſt, wie ſchon
aus unſrer 1. Ausg. ſie die Mittheilung zugegangen,
daß die i ſin mit allerhöchſter Genehmigung
das Protektorat über den „EvangeliſchKirchlichen Hilfs
verein zur Bekämpfung der religiös-ſittlichen Nothſtände inden großen Städten“ fuhren wird; zur endgiltigen Bildung

dieſes Vereins und zur Berathung des tatuts deſſelben
ſol nach Pfingſten eine Generalverſammlung einberufen
werden. Vorläufig haben nachfolgende Herren im Auf
trage des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin einen Statuts
entwurf ausgearbeitet: v. Levetzow, Landesdirektor und
Vorſitzender, Graf v. ZiethenSchwerin, Bayer, Hofprediger

und ionſiſtorialrath, Freiherr v. Mirbach, Kammerherr
Jhrer k. k. Hoh. der Frau Kronprinzeſſin, Schmidt, Gen.
Konſul, Dr. Töche, Hofbuchhändler, D. Weiß, Prof. und
Oberkonſiſtorialrath. Der Entwurf enthält folgende Be
ſtimmungen

Der Evangeliſchkirchliche Hilfsverein will zur Erreichung
ſeiner Zwecke Mittel ſammeln um a. die beſtehenden Stadt
miſſionen und ähnliche Arbeiten zu unterſtützen, d. die Aus
bildung verſönlicher Kräfte daſür in geeigneten Anſtalten zu
befördern. Außerdem behält er ſich vor, neue Beſtrebungen zur
Erreichung ſeiner Ziele anzuregen. 3) Der Hilfsverein überträgt die Verfolgung der von ihm beabſichtigten Zwecke einem
weiteren und einem engeren Ausſchuß Der weitere Ausſchuß
in welchem die an dem Vereine betheiligten Landestheile thunlichſt vertreten ſein ſollen, verſammelt 9 mindeſtens jährlich

ne everſammlung der Unterzeichner des Aufru iz ſich ferner in n Seine Geſchäftsordnung
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etzt der weitere Ausſchuß feſt. 9) Der engere Ausſchuß beſteht
bie auf Weiteres aus 8 Mitgliedern. Von dieſen wird eines
durch Jhre kaiſerlichen Hoheiten den Kronprinzen und die Frau
Kronprinzeſſin ernannt. Ferner iſt der jedesmalige Präſident
des Eentralausſchuſſes für innere Miſſion ſtändiges Mitalied.
Die übrigen 6 Mitglieder werden für das erſte Mal von Jhren
kaiſerlichen Hoheiten beſtimmt. Von dieſen Mitgliedern ſcheidet
jährlich der dritte Theil aus. Die zunächſt Ausſcheidenden
werden durch das Loos feſtgeſtellt. Die Neuwahl erfolgt durch
den weiteren Ausſchuß. Die Ausſcheidenden ſind wieder wähl
bar. Der engere Ausſchuß vertheilt die Geſchäfte unter ſich.
Der weitere Ausſchuß iſt befugt, die Zahl der zu wählenden
Mitglieder auf neun zu erhöhen. 5) Der engere Ausſchuß hat
die Aufgabe a. die Sammlungen für die Zwecke des ilfsvereins
in Berlin und in den Provinzen anzuregen, die aufkommenden
Summen zu verwalten und zu verwenden unter der
von dem weiteren Ausſchuß feſtgeſtellten Grundſätze d. Hilfs
kräfte für dieſen Zweck zu gewinnen und ihr Verhältniß zu den
anderweitigen Jnſtanzen für innere Miſſion und das Zuſammen
wirken mit denſelben zu regeln; e. die Verſammlungen des
weiteren Ausſchuſſer ſeiner Geſchäftsordnung genügt vorzu
bereiten, zu beruſen und zu leiten, ſowie demſelben über ſeine
Thätigkeit Rechenſchaft abzulegen. Die Mitglieder des engerenAusſchuſſes haben bei den Berathungen Sitz und Stimme
Aenderungen dige Statuts W r weitere Ausſchuß im Ein
vernehmen mit dem engeren ießen.Die mehrfach erwähnte Eingabe des Geſchäftsausſchuſſes
für S Schulreform an den preußiſchen Unterrichts
miniſter iſt ſchon von über 18 000 Deutſchen unterſchrieben. Jn
letzter Zeit hat der Tod des Kaiſers und die Ereigrige der
darauf folgenden Wochen bis zum heutigen Tage die Aufmerk
ſamkeit von der Bewegung vielfach abgelenkt. Aus Rückſicht
auf dieſen u Vskren de r r
Ende Mai mit dem uß der Liſten zu warten. Eingabeformulare vom Bureau des Ausſchuſſes und Berlin W., Wich

mannſtraße 14, zu beziehen.

Die Fibel für die Volksſchulen in Kamerun.
Das erſte fertig gewordene Exemplar der „Fibel für die

Volksſchulen in Kamerun“, verfaßt von dem Lehrer Th.
Ehriſtaller daſelbſt“, iſt geſtern dem Fürſten Bismarck von
dem Verleger Herrn Earl Heymann überreicht worden. Jn
ihrer äußeren e unterſcheidet ſie ſich vortheilhaft von
den in unſeren Volksſchulen gebräuchlichen: das Papier iſt vi el
ſtärker und dauerhafter, vermuthlich mit beſonderer Rückſicht
auf die bei den Kindern in Kamerun noch ſchärfer ausgeneee
Neigung, mit den fremdartigen Dingern unzart umzugehen. die
Fibel zerfällt in drei Theile. Der erſte Theil Dualqg, der zweite
und dritte Deutſch. Die deutſchen Abtheilungen unterſcheiden
ich von unſeren heimiſchen Fibeln, ſoweit der Laie es überhen kann, nur wenig. Jntereſſanter iſt der Duala-Theil,
welcher den Zweck bat, vom Duala in's Deutſche einzuleiten.
Ob es richtig iſt, die Negerkinder, die in eine ihnen ganz fremde
Welt auch der Anſchauungen ngeſgort werden ſollen, die init
der Sprache ſelbſt ſich mühevoll Vorſtellungen von ihnen bis
dahin unbekannten Dingen machen ſollen, au mit der ſchweren
Aufgabe des Erlernens eines doppelten, ja eines vierſachen
Alphabets zu belaſten denn es iſt auch ſowohl die lateiniſche
wie die deutſche Schreibſchrift in den Fibeln aufgenommen,
iſt billig zu bezweifeln. Man ſollte ſehr zufrieden ſein, wenn
man ſie ſoweit bekommt, überhaupt deutſch leſen und ſchreiben
zu lehren. Denn der Kameruner unterſcheidet ſich von den
Kindern der europäiſchen Brüder dadurch, daß die Dualaſprache
eine noch in den Anfängen ſteckende, unfertige Sprache iſt, die
über die einfachſten Formen noch nicht hinaus iſt und deren
Wortzahl eine engbegrenzte iſt. Unter ſolchen Umſtänden müßte
wohl alles Erſchwerende von vornherein ausgeſchloſſen ſein.
Die Leſer wird es übrigens intereſſiren, eine kleine Probe der
Dualaſprache zu erhalten. Aus dem Leſebuche entnehmen wir
eine kleine Geſchichte „Die Maus“

„Die Maus iſt kllein. Sie hat einen langen Schwanz und
ſcharfe Zähne. Die Maus nagt gern und verdirbt viel mehr



fürſt ſein r auf die Reform des

als ſie freſſen kann. Sie lebt
ſehr flink. Wie fängſt du ſie?

Jn's geliebte Duala überſetzt lautet dieſe Geſchichte von der
„Puse“ wie folgt:

Pue e salo. E ben mondo ma bWaba, na mwasonga, wa
bowoli. Pue e tondi Keketele, na ny amse gita e buka newa
e ma-da. E maja o mandabo na o begidi. E ma-nya mila
bwambi. Neni neno na o damea mo e.

Mit den vielen offenen Vokalen und der geringen Zuſam-
menhänfung von Konſonanten iſt dieſe Sprache durchaus melo-
diſch und ſangbar. Aus der Fibel erhellt nicht, ob es ſchon
DualaDichter giebt, ſonſt wäre es eine dankbare Aufgabe für
deutſche Komponiſten, Duala-Wiegenlieder in Muſik zu ſetzen,
zum Einſchläfern der ſchwarzen Babies. Sicher klingt die
Sprache ſchöner, als das Volapük, an dem ſich begeiſterungs
fähige alte Weltverbeſſerer jetzt die Zunge zerbrechen. Eine
Ausnahme iſt bei der vorſtehend gemachten Bemerkung besüge
lich der geringen Anhäufung der Konſonanten zu machen.
und B, W und B im Anfang eines Wortes, alſo gerade die
ſchwer auszuſprechenden Lippenlaute, gehören nicht zu den
Seltenheiten. Die Fibel wird auch für unſere Schulmänner in
Deutſchland von lebhaftem Intereſſe ſein.

Halle, den 27. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
a Unſer diesjähriger Frühjahrsmarkt ſcheint wegen

einer Verlegung den gehegten Erwartungen nicht zu ent
prechen, wird aber auch wohl durch die in den letzten Tagen
herrſchende kalte Temperatur mit beeinträchtigt. Die Land
leute ſind durch die anhaltende naſſe Witterung in ihren Ar
beiten zurückgeblieben und deshalb am Erſcheinen verhindert;
überdies haben viele derſelben ihren Bedarf an Schweinen,
wohl auch Pferden auf anderen Märkten der Um rig

en
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deckt. Krambuden haben den diesmaligen Markt außer ſo
mit Holz und Töpferwagaren äußerſt wenig beſucht. Für
Freunde von Süßigkeiten ſind die Honigkuchen- und Schmalz-
kuchenbäcker ſowie türkiſche Conditoreien in erheblicher Anzahl
erſchienen. Die großen Trinkzelte erwarten ebenfalls recht
zahlreiche Gäſte. Für Beluſtigung unſerer Jugend finden wir
4 Carouſſels, auch einen beſcheidenen Cirkus. Neben einigen
Panoramen und den immer zahlreich vertretenen Schnell
photographen und Schießbuden bilden noch einige Zelte mit
diverſen Eßwaaren den ferneren Beſtand des Marktes. Der
Antrieb der Schweine und Abſatz derſelben war nur leidlich,
e normal: auch das Pferdegeſchäft ließ viel zu wünſchen

rig. xDie geſtern im VictoriaTheater“ zur Aufführung
gekommene vieraktige Geſangspoſſe 20000 Mark Belohnung
von Treptow, Muſik von G. Steffens, erfreute ſich eines von
Akt zu Akt ſich ſteigernden Beifalls. Die Vorſtellung nahm in
der That auch einen höchſt befriedigenden Verlauf; es ging
durch das Ganze ein lebendiger, friſcher Z. und man gewann
damit wieder die Ueberzeugung, daß das VictoriaThegter jetzt
über eine Reihe tüchtiger Kräfte verfügt. Die Poſſe ſelbſt er
füllt ihren Zweck, zu unterhalten und zu erheitern, in reichlichem
Maße. Sie wird bei ſo „ſchneidiger“ Wiedergabe, wie die
geſtrige war, ſicher noch öfter wiederholt werden, zumal auchdie Muſik dazu hübſche Momente bietet. rig vertrat
Otto Woiſch die Rolle des Schirmfabrikanten Meppe. Jm
ſchönſten Lichte ihrer zeigte ſich wieder Alma
Hohlfeld als Elara, die Partie der Paula Hellwald kam durch
Selma Heſſe zur vollſten Geltung, und auch Max Koch fand
ſich mit ſeinem Modellſteher Knospe in äußerſt erheiternder
Weiſe ab. Nur Günſtiges darf man auch wieder von Auguſte
Batty ſagen, die ein ſchmuckes „Fränzchen“ abgab und dabei
von ihren Penſionsfreundinnen in ihren kleidſamen Koſtümen
würdig unterſtützt wurde. Von den anderen Darſtellern ſei
noch Richard Herrmann Reinhold Sternau) lobend genannt.

Zu Oſtern iſt wieder eine ziemliche Anzahl junger
Leute in die Lehre getreten, weshalb wir hiermit die Lehrherren
darauf aufmerkſam machen wollen, daß alle Lehrlinge zur
Ken anzu melden ſind. Unterläßt der Meiſter dieAnmeldung, ſo kann er leicht in Strafe genommen werden,
außerdem hat er aber auch ſämmtliche Koſten allein zu tragen,
die aus einer Erkrankung des n entſtehen.

Jm Nationalliberalen Verein wird am Sonn
abend den 28. d. Mts. Herr Dr. Sattler aus Hannover,
Reichs und Landtagsabgeordneter, über die Finanzlage im
deutſchen Reiche und in Preußen ſprechen. Die Ver
ſammlung wird im „Café David“ ſtattfinden und beginnt s Uhr
Abends. Das Nähere enthält der Jnuſeratentheil der vorliegen-
den Nummer.

Das „Berl. Tgb.“, dem wir nachgewieſen haben, daß
es auch bei den wichtigſten Angelegenheiten vollſtändig falſche
r gebracht hat, hat endlich auch bei uns eine un-
richtige Mittheilung entdeckt und beeilt ſich, der ſtaunenden Welt
die wichtige Nachricht zu verkünden, daß der kaiſerliche Gnaden-
erlaß auf den früheren Major a. D. Hinze in Berlin, nicht,
wie wir an dieſer Stelle gemeldet, den ſ. Z. wegen Landes-
verraths verurtheilten und in hieſiger Strafanſtalt internirten
Hinze Anwendung findet. Wir quittiren dankend, beſonders
dankbar ſind wir für die Verbeſſerung des Druckfehlers
„Magiſtät“ in „Majeſtät“, den wohl jeder Leſer unſerer Zeitung
bis auf die Redaktion jenes Blattes als ſolchen erkannt haben wird.

(Nachdruck verboten.

Zum 200 jährigen Todestage des Großen
Kurfürſten.

Von Karl Bleibtren.
Jn der Herrſcherkunſt, wie in allen anderen Künſten,

muß man Jenen beſondere Achtung zollen, welche das
eigentliche Fundament zum Weiterbauen legten, mag auch
höherer Ruhm den Vollender des Kuppeldaches krönen.
So gedenken die Franzoſen immer noch mit einer gewiſſen
ſcheuen Verehrung an den ſchrecklichen Ludwig XI. zurück,
deſſen harte Politik die Einheitsmouarchie gründete.

Weit höheren T prag auf die Theilnahme der Nach-
welt behielt jedoch jener Gründer der Hohenzollern'ſchen
Großmacht, deſſen arg durchgreifende Gewaltthätigkeit aus
dem Zwange der Noth erklärt und entſchuldigt, deſien
lautere und hochherzige Geſinnung von keinem Einſichtigen
beſtritten wird.

Sohn eines ſchwachen Monarchen, welcher als Spiel-
ball eines verrätheriſchen Günſtlings (Schwarzenberg) ſein
Land an den Rand des Verderbens brachte, genoß der
Kurprinz Friedrich Wilhelm gleichwohl den Anblick zeitge-
nöſſiſcher Größen als rühmliches Vorbild. 1633 ſah er
die Leiche ſeines Oheims Guſtav Adolph nach Schweden
überſchiffen, 1636 verkehrte er mit den Prinzen von
Oranien, Wilhelm, Moritz und Heinrich im Kriegs
lager der Niederlande. ieſe frühzeitige Erfahrundurch den Gegenſa heimiſcher Schwäche W
fremden Heldenthums ſtählten den einundzwanzigjährigen
Jüngling bei ſeiner Thronbeſteigung 1640 in dem ent-
ſchloſſenen Vorſatz, ſein kleines Reich, das ſich der Auf-
löſung zu nähern ſchien, neu in ſeinen wankenden Grund-
feſten aufzurichten. Er fand ſein Land verwüſtet und ent
völkert mit völlig erſchöpften Hilfsquellen. Einem ſo armen
Reiche mit einem ſonſt tüchtigen Menſchenſchlag drängt ſich
von ſelbſt die Verſuchung auf, ſich als hartes militäriſches
Sparta Erſatz zu ſchaffen. er legte der Große Kur

n Ho eerweſens,genau wie dies ſpäter Wilhelm I. in unſerem
richtig erkannte. Gleich dieſem aber ging ſein Vorfahr

in Häuſern und im Felde. Sie iſt Wegen plötzlicher Erkrankung des Herrn Guſtav
Memmler wird im Stadttheater am heutigen Abend
nicht „Rienzi“ ſondern Verdi's Oper „Aida“ mit
Emilie Lange in der Titelpartie und Jda Doxat als
Amneris Am Sonnabend gelangt das Luſtſpiel
„Die Goldfiſche“, Sonntag Nachm. „Der Trompeter von
Säkkingen“, Abends 7/, Uhr „Die Reiſe um die Welt“,Montag „Egmont“ zur Aufführun

Kleine Notizen. Herr Ernſt Ludwig in Halle
hat die Ertheilung eines Patents für ein Verfahren zur Her
ſtellung von Blanc fixe und von Schwefelzink beantragt.

Am Ufer der Saale bei Wettin wurde, wie bereits ge
meldet, am Mittwoch von n der Leichnam einer unbe
kannten weiblichen Perſon aufgefunden, welche anſcheinend den
beſſeren Ständen angehört hatte und 4wiſ en 30 und 40 Jahre
alt geweſen war. Jnnerhalb des Kleides befand ſich ein grauer
Gürtel, welcher die Worte „Marie Lehmann-Halle“ ent
hielt und mehrere Papierſtücken, worauf Gedichte z ieben
waren und wovon das eine zugleich den Namen Chriſti ane
Jhring, Alter Markt 35 aufwies. Jn Rädern zog ſichdurch unglücklichen Fall eine Arbeiterfrau eine erhebliche Arm
luxation zu. Ein hieſiger Handwerksmann zog ſich geſtern
durch Fall von einer Leiter einen Armbruch zu. Ein Knabe
fiel geſtern beim Spielen ſo unglücklich von der Treppe, daß er
einen Schädelbruch erlitt, welcher ſeine Ueberführung in die
Klinik nothwendig machte Der Verein „Arion“ hieltgeſtern im Neuen Theater ein aus Concert Geſangsvorträgen
und Ball beſtehendes Vergnügen ab. Eine bei dieſer Gelegen
heit für die durch das Hochwaſſer ſo hart betroffenen Lands-
leute vorgenommene Sammlung ergab die Summe von circa
48 Mark. Geſtern m Segen *29 Uhr Jerpyglitte
auf der Grube Alwine beim Bruchbau auf Strecke VIII der
Heuer Knauth aus Nietleben, indem er durch niedergehen
des Gebirge verſchüttet wurde. W die Rettungsarbei
ten ſofort vorgenommen wurden konnte ſeine Leiche doch erſt
am Nachmittage zu Tage r werden. Einer Frauvom Lande wurde geſtern Morgen auf dem hieſigen Wochen
markte aus ihrer Kleidertaſche ein Portemonnaie mit einigen
20 Mark geſtohlen. Von recht rohen Subjekten iſt in
der vergangenen Nacht das ſchöne Hyazinthenbeet nördlich
von dem Denkmgl auf der Alten Promenade beſchädigt worden,
indem eine Anzahl der Blüthenſtengel umgetreten andere ab-
geſ Jrtien ſind. Theilweiſe liegen die Blüthenſtengel noch
im Beet.

Bericht
über die Taubſtummen-Auſtalt für das Jahr 1887.

Unter Gottes Beiſtande hat die Taubſtummen Anſtalt Ende
1887 53 Jahre beſtanden. Sie zählte in gedachtem Jahre 50
Kinder, von denen 6 in der Marktkirche zur Konfirmation ge
langten und zu einer Berufswahl ſchritten. 6 neue Kinder kamen
an deren Stelle. Wenn auch trotz aller treuen Pflege im
Diakoniſſenhauſe der durch
eines Kindes zu beklagen iſt, ſo iſt doch im Uebrigen der Ge
ſundheitszuſtand der Kinder r als ein günſtiger zu
bezeichnen, da ſonſt nur zwei leichte und ſchnell vorübergegangene
Krankheitsfälle zu nennen ſind. Von jenen 50 Kindern ſind 20
taubgeboren, 7 wurden in ihren erſten Lebensjahren taub durch
Gehirnentzündung, 6 durch Nervenfieber, 3 durch Maſern, 5durch Scharlach, 5, durch Genickſtarre, 5 durch Krämpfe und 1
durch Entzündung der Gehörknöchel. Die Geſammtzahl der in
den 532 Jahren aufgenommenen Kinder beträgt 409 und unter
dieſen befinden ſich 43 aus der Stadt Halle. Am 26. März
1887 fand die öffentliche Prüfung im Saale der Volksſchule
ſtatt. Ein entlaſſener Lehrer wurde durch eine neue Lehrkraft
erſetzt. Um dem Stillleben der Kinder in ihrer geiſtigen Abge
ſchloſſenheit einigen Erſatz zu bieten, wurden ihnen auch Tage
der Freude gebracht durch Königs-Geburtstagsfeier, durch
Abendunterhaltung, Spaziergänge, Kinderfeſt, Weihnachts
beſcheerung, r in die Heimath, Beſuch der Luther-
vorſtellung, der bibliſchen Vorſtellung Jakob in Egypten und
der Kindervorſtellung Aſchenbrödel.

Die Kaſſe der Anſtalt mußte einige Beſchränkung erleiden
durch einen kleinen, erforderlichen Neubau im Anſtaltsgrund-
ſtücke. Jmmerhin kann die Anſtalt mit innigem Dankgefühl auf
das im Segen erreichte urückblicken. Den Wohl
thätern, die das edle Werk der Menſchenfreundlichkeit förderten,
ſei innigſter Dank W g. Möchten ſie auch ferner in ihrer
Liebesthätigkeit der Anſtalt nahe bleiben. Außer vielen Liebes

ingen ein: 1676 60 r Frauenverein, 150 vomansfelder Seekreiſe, 800 4 eihülfe vom ProvinzialLand
tage und 3 159 49 Unterrichtshonorar aus der Ehrlich-
ſchen Sinn

Am 14. Auguſt hielt die Anſtalt ihre
103 erwachſene, in hieſiger Anſtalt gebildete Tanbſtumme, zum
Theil ſchon ergraut und altersgebückt, hatten ſich in herzlicher
Freude in der Bildungsſtätte eingefunden, die ihnen die Bahn
zu ihrem Lebensgange ſicher geebnet hatte. Das Wiederſehen
ihres alten väterlichen Freundes und Lehrers, dem ihre
Herzen freudig entgegenſchlugen, war ein beſeeligendes Er
eigniß. Der Vorſteher hielt vor der Kirchenfeier im
Anſtaltslokale eine religiöſe Anſprache. Daran ſchloß ſich

von dem richtigen Prinzip aus, daß möglichſte Kriegsent-
haltung und Schonung der Landeskraft nöthig ſei, um die
Militärmacht ruhig reifen zu laſſen; daß aber zugleich ein
raſches Eingreifen immer dann thunlich ſei, ſobald ein
wirklicher poſitiver Vortheil davon zu erlangen.

In richtiger Befolgung dieſes Syſtems hielt ſich der
junge Regent ſofort für die letzte Periode des dreißig-
jährigen Krieges acht Jahre lang neutral, wodurch er beim
Friedensſchluß nur gewann. Hingegen verband er ſich
unverzüglich mit Schweden gegen Polen um die
Souverainetät in Preußen zu ertrotzen. Dies gelang.

wölf neue Jahre der Ruhe folgten, die für den kleinen
taat ſehr wohlthätig wurden. Wie ſpäter der alte

Deſſauer und die Paladine der fridericianiſchen Aera, wie
die Blücher und Scharnhorſt, wie die Roon und Moltke
die preußiſche Armee von Stufe zu Stufe hoben, ſo be
ründeten jetzt Sparr und Derfflinger dies ruhmreiche

egeriſche Syſtem, deſſen Vortrefflichkeit bald genug Auf-
ſehen in Europa erregte.

Der raſtloſe Eifer, mit welchem der Große Kurfürſt
von 1672 ab den Raubgelüſten Ludwigs XIV. entgegen
trat, macht ihm alle Ehre, zumal ihn wirklich das damals
faſt erloſchene Nationalgefühl dabei leitete. Ob er im rein
preußiſchen Intereſſe ſich aber nicht beſſer dabei geſtandenhätte, Oeſterreich und Holland im Stich zu laſſen ver

2 wir nicht zu entſcheiden. Er wußte K doch, weſſen
er ſich von Oeſterreich zu verſehen hatte. Den ſprichwört-
lichen Dank vom Haus Habsburg kfoſtete er ja dann zur
Neige, als man über ihn weg bei Nymwegen den ſchmaäh-
lichen en ſchloß, der altes deutſches Land in der
Franzoſen Hände ließ und dem nordiſchen Reichsfeind alle
geraubte deutſche Erde wieder überlieferte, die das Schwert
von Fehrbellin ihm ſchon entriſſen hatte. Die Eroberer
laufbahn des glorreichen Kurfürſten ſchloß daher mit demprophetiſchen deren „Aus meinen Gebeinen wird er

ſtehen ein Rächer!“
Dieſer Rächer erſtand ihm denn in ſeinem Enkel,

dem großen König.
immer hätte dieſer ſo Staunenswürdiges erreicht,

nicht ſein Ahne ſo gewaltig vorgearbeitet. Auch mag
as unentwegte Feſthalten am „Kaiſer“ vielleicht dazu bei

Diphtheritis herbeigeführte Tod

itk der Marktkirche Beichte und h. Abendmahl, geſpendet durch
den Anſtaltsgeiſtlichen, Her
mittage geſchah ein Sfaziergang nach der
ſtillen, gemüthlichen Beiſammenſein un

errn Diakonus Grüneiſen. Am Nach
Bergſchenke zum

am Abend reiſten die
meiſten ihrer zum Theil fernen Heimath zu, indem ſie Gebrauch
machten von der Allergnädigſten Verordnung Sr. Majeſtät des
Kaiſers, die Reiſe unter Ermäßigung der EiſenbahnFahrpreiſe
zu unternehmen.z Fenpeſtände aus dem Jahre 1847 bis Ende 1886 ben
trugen 25 120 4
vereinnahmt und 23 426 abt.Defizit von 2522 10 vorhanden. Für die Jntereſſenten

Jm Jahre 1887 wurden 20 914 23
verausgabt. Mithin iſt ein

der Anſtalt, welche Einſicht in die Berechnung der Anſtalt zu
nehmen wuünſchen, liegt von heute ab 8 Tage hindurch von
1 bis 3 Uhr nachmittags die ſpeziellere Jahresrechnung im An
ſtaltslokal bereit.

StadtTheater.
Minnie Hauk als Carmen.Die Titelrolle in Bizes Carmen wird immer mehr das

Paradepferd, welches dtamatiſche Sängerinnen auf Reiſen mit
eiſpielsweiſe wollen wir nur anbeſonderer Vorliebe reiten.

führen, daß geſtern auch im
Ehrenſtein und im Leip W Stadttheater Frl.
Emil Götze's Braut für 24
abſolvirten. Auch
und leider letzte
freili
Wahl war um ſo intereſſanter, als
am Montage von der
diametral gegenüberſteht.

erliner Opernhauſe Frl. von

hören, wird uns leider vorläufig verſagt bleiben trotzdem, wie
wir hören, die Oper in Vorbereitung war. Vetreterinnen der .Carmen“, der reizvollſteu aller Partieen dieſes
und ähnlichen Genres wir ſchon hörten, ſo verſchiedene Auf

So viele Ver

faſſungen derſelben konnten wir auch beobachten. Wollte man
Alles von den verſchiedenen Künſtlerinnen Gebotene zuſammen
thun, ſo würde das ein ſeltſames Gemiſch ſchranlenloſer Leiden
ſchaft. beſtrickender Sinnlichkeit, frecher Wildhei
bändigkeit, verführeriſcher Unwiderſtehlichkeit,

S

Donitanden Gaſtſpiele als Carmen
rau Minnie Hauk brachte uns als zweite
aſtrolle die ſchwarze Hexe“, im Aeußeren

ch nichts weniger als dieſer Bezeichnung entſprechend. Die
armens Charakter dem des

Künſtlerin dargeſtellten Gretchen faſt
Die Erfüllung des Wunſches, ſie auch

als Selika in der „Afrikanerin“, einer ihrer Glanzrollen, zu

ildheit, maßloſer Un
däntoniſchen

Trotzes, leichtfertiger Frivolität, fascinirender Naturwüchſigkeit,
rückſichtsloſer Liebestyrannei und verſengender Gluth abgeben.
Wir haben unſere Meinung begüglich des „Carmen“Charakters
de Saterg dargelegt und ha

uf der

e

ten an derſelben unentwegt feſl.
hieſigen Bühne hat außer Carrie Goldſticker und

Jda Doxat, den beiden höchſt reſpektablen ſtändigen Ver
treterinnen der Partie, bisher nur Lilly

mit. Von allen oben aufgeführten
ſie Etwas, und die Geſammtmiſchung geſtaltet ſich

enial.
piel würde ſich freilich ebenſo

welche Carmen Auffaſſung die a
Shgen Tirehtlerugtt Sie re h e

ücken gerechtfertigt: Sie ſpielt nicht dieiſt Carmen! Was uns in erſter Linie gefiel, war das in jeder
Beziehung natürliche, von Uebertreibungen frei gehaltene Spiel,
die Hervorhebung des neckiſchen Muthwillens durch kleine
charakteriſtiſche

ſcene im letzten Akte: nach unſerem Dafürhalten der Höhepunkt
der Leiſtung. Beeinträchtigt wurde die Künſtlerin durch die ihr
augenſcheinlich widerſtrebende und von uns wiederholt gerügte
Verlangſamung des Tempos z. B. in der Habanera. Der ge-
ſangliche Part kam übrigens bei Minnie Hauk geſtern weit
mehr zur Geltung, als dies am erſten Gaſtſpielabende der Fall

war. Glänzende t 1 etrageAuge. So verſteht es die Künſtlerin meiſterlich, das Geſchenk

der Königin von e enſtets als Carmen in der letzten Scene trägt ſo graziös zu
drapiren, wie es ſonſt nur eine geborene Spanierin vermag.
Bezüglich des Glanzes der Koſtüme wenigſtens ſtand der Künſt
lerin Emil Hettſtedt würdig zur Seite. Es kann in dieſer
Beziehung en auch des Guten zu viel gethan werden. Wie
kommt z. B. der Sergeant Don Joſs dazu, allein ein großes
Spitzenjabot zu r welcher Schmu
eſetzten Zuniga verſagt iſt Die übrige Beſetzung war dieekannte:; doch ſtand die Aufführung im Allgemeinen und ins

beſondere in muſikaliſcher Beziehung hinter mancher früheren
zurück. Einige Neuerungen in der Regie ſchreiben wir wohl
nicht mit Unrecht dem des Gaſtes zu der in dieſer
Beziehung mehr r hat als alle Monita der Kritik. Zahlreiche früher gerügte Mängel und Geſchmackloſigkeiten, zu deren

Beſeitigung ein einziger Wink genügen ſollte, waren beibehalten.
Senn der Regie redliches künſtleriſches Streben inne wohnt,

dürfen ſolche Sünden, wie wir ſie auch aus der letzten Zeit in
Menge in petto haben, ſelbſt bei einer Erſtaufführung nicht
vorkommen. Wir verſchwiegen ſie in den letzten Wochen aus
gewiſſen Gründen, die ſich jedoch täglich mehr als hinfällig er
weiſen. Auf unſerer Nachbarbühne Leipzig haben wir, um
event. die hieſige Regie damit entſchuldigen zu können, gerade
in der letzten Zeit wiederholt nach ähnlichen Schnitzern, wie ſie

getragen haben, das Mißtrauen Oeſterreichs einzuſchläfern,
wodurch die Errichtung der neuen Königswürde ermöglicht
wurde. Die ſtandhafte Vertretung des deutſchen National

efühls und des „Reichs“ durch den Kurfürſten, der hohe
Ruf, den ſeine Truppen ſich in ſo mannigfachen Kriegen
erwarben,
Militärſtaat nach Niederwerfung des berühmten ſchwediſcheneeres alles dies vereinte ſech zu einem Faktor mora-

liſchen Anſehens, der für die ſpätere Realpolitik ſchwer ins
Selbſt wö ſein umfaſſender r ins Phan

einer Pläne
Gewicht fiel.
taſtiſche ausſchweifte, kam das Hochſtreben
dem preußiſchen Preſtige zu

Dieſe Projekte zur Hebung der Marine entſprachen zwar
nicht dem Bedürfn

Bahn.
Ueberhaupt fehlte es ihm ebenſowenig, wie allen an

eblich nüchtern-praktiſchen Hohenzollern, an einem idealerZu Er begünſtigte Poeſie und Kunſt nach Kräften, auch

aus patriotiſchen Gründen. Für die Pflege der Wiſſen-
ſchaften ſorgte er emſig.einer confeſſtonsloſen internationalen Univerſität beſchäftigte

ihn lange Zeit.

feſten Boden.
Jm Staatshaushalt erwies er ſich vielfach als erfinde

riſcher Kopf, e durch ſeine Kenntniß der holländiſchen
Handelsblüthe. ſt Fabriken und Manufakturen an,
zog auf Weiſe Anſiedler ins Land, und wußte überall,
wie z. B. die Epiſode der Refugiés anzeigt, das Jdeale
mit dem Praktiſchen in geiſtvoller patriarchaliſchdespotiſcher
Be u fördern. Er iſt der eigentliche Schöpfer des
„aufgeklärten Despotismus“, dem wir den Haupttheil un-
ſerer modernen Kultur verdanken.

Drei Hauptepochen des neuen Rom liegen abgeſchloſſen
hinter uns. 1688 ſtarb der Große Kurfürſt 1786 der
Große König, 1888 der Große Kaiſer.

Warten wir ab, was die Zukunft bringt

Lehmann dieſes
Naturkind aus dem Zigeunerleben dargeſtellt. Triumphe im
vollſten Sinne des Wortes feierte e Minnie Hauk da

armenIngredienzien e
ei ihr zueinem Charakterbilde, ebenſo eigenartig und anziehend wie

Ueber die Berechtigung einiger Zuthaten in Dialog undi en laſſen wie darüberein richtige iſt. Jedenfalls
Hauk den ihr vorausgeeilten Ruf auch hier in allen

Carmen, ſie

Zuthaten in den erſten Scenen, ganz beſonders
aber die pſychologiſch fein durchdachte Wiedergabe der Sterbe-

Koſtüme, mit Anmuth getragen, erfreuten das

Holland jenen koſtbaren Schleier, den ſie

ſelbſt ſeinem Vor

die Geltung Brandenburgs als tüchtigſter

So wenn er Emden
zum Mittelpunkt ſeines Handels mit Afrika beſtimmte und
an der Küſte von Guinea ſeine Flagge aufhiſſen ließ.

iß der Zeit, aber er wies damit doch
einer deutſchen Colonialpolitik ſchon damals kühn die

ogar der phantaſtiſche Plan

Unter der Gattin ſeines Nachfolgers,
Sophie Charlotte, gewannen manche ſeiner Anregungen
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iſen mit
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hier gens und gäbe ſind, ausgeſpäht freiich faſt immer ver
r. Ewald Schulze,gebli

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 26. April.

Der Arbeiter Wilhelm Schütze befand ſich bei dem Ritter
gutsbeſitzer H. auf Beelitz bei Schkeuditz in Dienſten nnd war
damit beſchäftigt, die mittelſt einer Schneidemgſchine zerkleiner-
ten Futterrüben fortzufahren. Während in ſeiner Beſchäftigung
ein momentaner Stillſtand eintreten mußte, machte ſich Sch.
damit nützlich, den Frauen beim Ausſchütten der Rüben behülf-
lich zu ſein. Bei dieſer Gelegenheit kam er dem Getriebe der
Maſchine zu nahe und wurde von demſelben derart erfaßt, daß
er erwürgt worden wäre, wenn die Maſchine nicht o zum
Stillſtand gebracht wäre. Jnfolge deſſen blieb der Ergriffene
noch unverſehrt und trug nur eine Muskelausdehnung,
Schwellung und r er Beweglichkeit des rechten Armes
davon. Seitens des Dienſtherren wurde ſofort alles Mögliche
gekhan, um den Verletzten wieder herſtellen zu laſſen, auch die
Familie desſelben während und nach der Arbeitsunfähigkeit
ſchadlos zu halten. Als Sch. ſig auf dem Wege nach ſeiner
Behauſung gleich nach dem Unfall befand, begegnete er zufälli
dem Gensdarmen, welchem er das Geſchehene erzählte; dur
Anzeige dieſes wiederum kam der Vorfall zur Cognition der
Bebörde, welche den Tr erren des Sch. in den Anklagezu
ſtand verſetzte W fabrlä ger Körperverletzung und wegen
Jedertretung der Regierungs- Verordnung vom 5. April 1862,
die die bezüglichen Vorſchriften betreffs Wenn Verſicherung
von Dreſchmaſchinen während deren Thätigkeit enthält.
Der Gerichtshof erkannte wegen des erſteren Vergehens
auf eine Geldſtrafe von 20 oder 2 Tagen Gefängniß weil
der Angeklagte, obwohl ihm bewußt geweſen, daß bei Futter
ſchneidemaſchinen, die nicht gehörig bedeckt ſind, Verleßungen
vorkommen können, hierfür keine Fürſorge getroffen. Der
Uebertretung wurde er aber für nicht ſchuldig befunden, da ſich
die genannte Reg.Verord. nur auf Dreſchmaſchinen bezieht.
Die im vergangenen Herbſt ſeitens der e Aufſichtsbehörde
erfolgte Siſtirung des Neubaues ander Thomaſius u. Streiberſtr.
Ecke hatte heute noch ein Nachſpiel, als der Unternehmer deſſelben,
der Zimmermann Gr., wegen vorſätzlicher und rechtswidriger
Sachbeſchädigung ſich zu verantworten hatte. Der Angeklagte
hatte mit einem gehe Hüllemann einen Vertrag dahin ab
geſchloſſen, nach dem von der Baupolizeibehörde genehmigten
Plane den Bau für die Summe von 26 600 ohne Nach-
rechnung und Forderung bis zum 15. September t und fentig
herzuſtellen. Jm e der nicht rechtzeitigen Vollendung war
H. berechtigt, die Koſten des Baues 2c. dem Gr. abzuziehen.
Jnfolge des im hohem Grade unbrauchbaren Materials wurde
der Bau, der bis zur 3. Etage ſchon gediehen war, ſiſtirt und
mußte en werden. Jnzwiſchen verlangten die Liefe
ranten Zahlung und u. A. auch die Firma L., welche die Eiſen
träger geliefert hatte. Letztere holte h da ſeitens H. wegen
des Abbruchs an Gr. keine weiteren Zahlungen erfolgten von
dieſem die Wehr gung zum Abholen der eiſernen Träger;
ja Gr. ließ dieſe ſogar durch vier ſeiner Leute ſelbſt aufladen
und die ſchon eingemauerten wieder herausnehmen. Hierbei
wurde das Mauerwerk beſchädigt und Gr. deſſentwegen denun-
zirt, Das hieſige Schöffengericht erkannte auf eine Geldſtrafe
von 15.4, während die Strafkammer den Angeklagten freiſprach,
da nicht anzunehmen ſei, daß Letzterer vorſätzlich und rechts
widrig eine fremde Sache beſchädigt habe, denn bis zur
Uebergabe des fertigen Baues war Gr. noch Herr der gelieferten
Materialien; außerdem hat dem Angeklagten auch der ſtraf
rechtliche dolus gefehlt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

uellenangabe geſtattet.

Weißenfels, 26. April. (Lutherfeſtſpiel.
Ein Reinfall.) Die Vorbereitungen zur Aufführungdes Trümpelmann' ſchen Lutherfeſtſpiels ſind in vollem

Gange, und man darf mit Sicherheit erwarten, daß bei
der in zwei Wochen ſtattfindenden Hauptprobe, bei derHerr Hoſchauſpieler Porth aus Dresden als Luther zum

erſten Male witwirken wird, Alles genügend vorbereitet
iſt, um eine erfolgreiche e ſchwierigenUnternehmens zu garantiren. Dieſer Tage ereignete ſch

auf der Saale ein aufregender Zwiſchenfall, über den ein
Augenzeuge dem „Krbl.“ Folgendes berichtet: Vier junge
Leute aus Berlin beluſtigten ſich auf der Saale, obſchon
dieſelbe einen hohen Waſſerſtand hatte, mit Kahnfahren.
Sie ließen ſich ſtromabwärts treiben und kamen hierbei
dem Wehre an der Herrnmühle ſo nahe, daß weder Ruder
noch Steuer das Boot zu halten vermochten. Da die Lage
der Ruderer gefahrdrohend wurde, entledigte ſich ein Theil
derſelben des Oberrockes und der Beinkleider, um im
Augenblick höchſter 223 über Bord zu ſpringen und durch
Schwimmen das gefährdete Leben zu retten. Schon hielten
die Paſſanten, welche die Scene beobachteten, die Ruderer
für verloren, als glücklicher Weiſe der e ſo nahe an
die am Ufer liegenden J kam, daß die Bootfahrer den
auf den Hölzern ſich befindenden Leuten ein langes Seil
zuwerfen konnten, welch letztere ſie darauf glücklich ans
Land zogen. Auf dieſe Weiſe entgingen die jungen Leute
der Gefahr, über das Wehr geſchleudert zu werden, wo ſie
unzweifelhaft rettungslos verloren geweſen wären.

Ernmsleben, 25. April. (Brandſtifter.) Geſtern
iſt der Schneider H. hierſelbſt auch wegen dringenden Ver
dachts der Brandſtiftung verhaftet und heute ſchon iſt
unſer Städtchen in nicht geringer Aufregung, denn vier
Brandlegungen ſoll derſelbe bereits zugeſtanden haben.
Vielleicht räumt er noch mehr ein oder giebt ſeinem Com
plicen Schw. Gelegenheit, ſeinem Herzen auch Erleichterung
zu verſchaffen. Auch ſpribt man wohl nicht mit Unrecht
die Vermuthung aus, daß Beide in dieſer Hinſicht Hand
in Hand gegangen ſind. H. iſt bei der freiwilligen Feuer
wehr geweſen und hat ſ. Zt. ganz genau gewußt, wann
dieſe Patrouillen zur Nachtzeit gemacht hat.

Stendal, 26. April. (Zweite Domprediger-
ſtelle.) Während bis zum Jahre 1816 am hieſigen Dome
außer der Oberdompredigerſtelle ein Archidiakonat und ein
Diakonat waren, wurden letztere beiden Stellen 1816 ein
gen und es blieb nur eine Hilfspredigerſtelle, die ein

ehrer als Nebenamt verwaltete. Erſt 1869 wurde dieſer
Zuſtand geändert und eine ſelbſtſtändige Hilfspredigerſtelle
eingerichtet. Nachdem die Domgemeinde raſch bedeutend
angewachſen, iſt nunmehr die ſeit langen Jahren ange
ſtrebte Einrichtung einer zweiten Dompredigerſtelle nach
Ueberwindung zahlreicher erfolgt und die

chricht hiervon wird von

bisher n e wer d9 Vettſtedt, 26. il. v Jn derNacht zum 24. d. Mts. Terihen P. i der

in den Unterleib ſtieß,Leben des Verletzten in Gchür ſch

und d ericht zuge r
l La erg, 26. April. (Einbruch.) Jn einer derten Nächte wurbe beim Gaſtwirth Wiſſing in Klerng ein

Einbruchsdiebſtahl verübt, indem der Dieb eine Feuſkerſcheibe
in der Buffetſtube eingedrückt hatte und hierauf durch das ge
öffnete Fenſter in das Zimmer eingeſtiegen war. Hier fand er
aber nur einige Viktualien vor, die er mitnahm.

Ein Rieſenmeſſer, das als eine Sehenswürdig-
keit gelten kann, iſt in dem Schaufenſter des Solinger
Stahlwaaren-Geſchäftes von Janſen in Caſſel ausgeſtellt.
Das Meſſer enthält nicht weniger als 56 Klingen.

Am vergangenen Sonntag entwickelte ſich nächtlicher
weiſe eine Schlägerei zwiſchen Jnfanteriſten und
Feldarbeitern wegen der polniſchen Arbeiterinnen des
Gutes zum Stern bei Halberſtadt. Ein Soldat iſt am-
Mittwoch den erhaltenen Verwundungen erlegen
n betheiligte Arbeiter, meiſt polniſcher Herkunft, ſind
verhaftet.

Vorgeſtern Abend hat in Dresden eine Frau
einen wohl noch nicht dageweſenen Selbſtmord-
verſuch gemacht, welcher ihr fürchterliche Schmerzen ver
urſachen muß. Sie hat nämlich einen Lampenballon,
in welchem ungefähr ein Viertelliter Petroleum ſich be
fand, ausgetrunken, um ſich zu tödten; es iſt ihr aber
glücklicherweiſe nicht gelungen, den Tod zu finden.

Auton Rubinſtein und ſeine Oper:
Die Makkabäer“.

Auf dem Gebiete der Operncompoſition macht ſeit
Jahren ein Muſiker von ſich reden, den man bis dahin
nur als großen Virtuoſen des Pianoforteſpiels und Lieder
Oratorien- und Symphonie- Componiſten feierte: Anton
Rubinſtein, das vielleicht bedeutendſte Genie unter den
lebenden ſchaffenden Muſikern. Jn kurzen Zeiträumen ſind
von ihm auf den verſchiedenſten Bühnen von Bedeutung
Opern („Feramors“ in Berlin, Danzig, Mannheim 2c.,
„Der Dämon“ in Moskau, Hamburg und Cöln, „Nero“
in Hamburg, „Die Makkabäer“ in Berlin, Hannover,
Dresden, Prag, Breslau und Leipzig) überall mit großem
r über die Bretter gegangen. Von Nationalität Ruſſe,
zeigt Anton Rubinſtein doch in faſt allen ſeinen Compoſi
tionen deutſches Denken und deutſches Fühlen, beſonders
was ſeine Schöpfungen ernſteren Characters anlangt. Er
iſt einer der heftigſten Gegner des Dichter ComponiſtenWagner: alle ſeine Werke laſſen das Beſtreben de
ſich in ſeiner Muſik den Wagnerſchen Einflüſſen auf unſere
dramatiſche Muſik zu entziehen. Er iſt denn auch in dieſer
Beziehung weit glücklicher geweſen als die Mehrzahl der
heutigen Opernproducenten, die aus dem Banne des genia-
len Wagner nicht herauszukommen, denſelben aber auch
nicht zu erreichen vermögen.

Rubinſtein hat mit ſeinem „Nero“ dagegen dem wärm
ſten Verehrer Wagners Hans von Bülow das Zeug
niß abgerungen, daß Rubinſtein nicht die Bahnen
Wagners wandle, weil er unbeſtreitbar die Po-
tenz zu eigenartigem Schaffen beſitze. Demgegen
über iſt nicht zu leugnen, daß die Mittel, welche Rubin-
tein auf dem von ihm bebauten Felde anwendet, nicht

immer tadelsfrei ſind. Alle ſeine Werke laſſen unſchwer
erkennen, daß ſein Genie mit einer gewiſſen Sorgloſigkeit
waltet, und verſchiedentlich die nothwendige Gründlichkeit,
eine tiefere Gedankenverarbeitung vermiſſen läßt: ein Vor
wärtsſtürmen ohne Raſt und Ruh. Am glücklichſten
iſt Rubinſtein zweifelsohne in der Behandlung bibliſcher
Stoffe, was er in dem bibliſchen Bühnenſpiele: „Sula
mith“, in ſeinem Oratorium: „Der Fall Babylons“,
vor Allem aber in der Oper: „Die Makkabäer“, welche
wir uns im Leipziger Stadttheater anzuhören vorgeſtern
Gelegenheit nahmen, bewieſen hat. Er hat für letztere
Oper einen Text gewählt, welchen ihm der bekannte Libret
tiſt H. S. von Moſenthal nach dem gleichnamigen Lud
wigſchen Drama bearbeitet lieferte: die Befreiung der Juden
un ſyriſchen Joch durch Judah, den Heldenſohn der

eah.
Der Handlung angepaßt iſt die Muſik von vorwiegend

orientaliſcher Färbung, beſonders characteriſtiſch in den
Chören und ſonſt noch in Kleopatras Götterlehre an Elea-
zar und in Leahs wiederholtem „Schlagt die Pauke! Ju-
belklang“ im zweiten Act. Jm Uebrigen trägt die
Muſik durchweg das Gepräge des Genies und iſt mit
den reichſten Gaben einer glühenden Erfindungskraft
ausgeſtattet. Die Jnſtrumentation kann im Ganzen als
maaßvoll bezeichnet werden, ſie wird nur dann und wann
in Ausmalung dramatiſcher Höhepunlte grell und lärmend,
ergeht ſich einige Male ſogar in recht bedenklichen Extra
vaganzen. Wahre Meiſterſtücke der dramatiſchen Aus
arbeitung in muſikaliſcher Beziehung ſind die Scene in der
Schlucht bei Emaus, wo die Juden auf Anregung der
fanatiſchen w den ſoeben unter Judah's Führung
erfochtenen i opfern und ſich von den wieder zuſam-
mengezogenen Syriern wie Lämmer hinſchlachten laſſen,
nur um die Ruhe des Sabbaths nicht zu ſtören, ſowie das

des 3. Actes, wo Leah und deren 3 Söhne Eleagzar,
oarim und Benjamin den Tod im Marterofen wählen,

weil Antiochus von ihnen verlangt, von dem Glauben
ihrer Väter zu laſſen. Packend iſt hier insbeſondere ein
r „Hoſiannah! Treu unſerm Gott.“ Eine
innige Lyrik athmen das ſüße LiebesDuett „O welche
Wonne“ (Eleazar und Kleopatra, 2. Act), das Duett
zwiſchen Leah und Noemi am 4 des 2. Actes und
das Duett Judah und Noemi im 3. Act nach dem Wieder
finden aus. Von den in Rhythmik und Melodik ſehr
intereſſant gehaltenen Chören t ſich namentlich der
e e anß der Juden in der Schlucht von Emaus

ab.
Die Leipziger Aufführung darf in jeder Beziehung als eine

muſtergiltige bezeichnet werden, ſchon um deshalb, weil allein
eine Bühne ſo wie Leipzig über die zur Aufführung erforder-
lichen Geſangskräfte zu verfügen in der glücklichen Lage iſt.
Die bedeutendſten Partieen der Oper waren: Leah durch Frau
MorauOlden, Judah durch Herrn Schelper, Kleopatra
durch Frau Sthamer-Andrießen, Noemi durch Frl. Rot
hauſer, Eleazar durch Herrn Hedmondt, Jojakim durch

errn Grugg, Georgias durch den Regiſſeur Herrn Gold-
erg beſetzt, während in den übrigen Rollen die Damen Neu
aus (Joarim) und Artner n und die Herrenöhler, (Antiochus) Wack. (Boas) Knüpfer, (Simei) Ma

rion, (Amri) Hübner, Degen und Ott (Prieſter) thätig
waren. Dazu die Direction des genialen Kapellmeiſters Ni
kiſch, ein n geſchulter Chor und die durch ver
ſtändnißvollſtes Walten bemerkbare Regie des Herrn Gold
e ein Genuß, den wir jedem Muſikverſtändigen gönnen
möchten

2 dte Obern des ſehr vroduckiven Anton Rubinſtein
Liszt bezeichnete ſchon den Knaben Rubinſtein als den „Erben
Gryr Virtuoſität nicht auf längere Zeit W ſtücke de

ühnen bleiben, ſondern immer wieder durch Schöpfungen m
Stoffen aus der Gegenwart verdrängt werden, iſt lediglich ein
Zeichen unſereregZeit. einhold.

Ans aller Welt.
Menſchenopfſer. Nachrichten von der Weſtküſte Afri-

kas zufolge haben dort in Folge des Todes eines Sohnes des
Grand Jack wieder barbariſche Menſchenopfer ſtattgefunden
Die ausgeſuchten Opfer wurden genöthigt, „Saßwaſſer“, ein
giftiges Getränk, zu trinken und wurden dann in die Brandung
am geſchleudert. Wenn die Wogen ſie an's Ufer
trugen wurden Männer, Frauen und Kinder mit Meſſern zer
hackt. Vom Zelte des Kayhilng des Stammes wehte die bri
tiſche Flagge und der Kapitän eines J en Handelsſchiffes
proteſtirte vergeblich gegen die verübten Barbareien.

Vorlaute Fragen. Haben Zeitungs-Herausgeber ein
Recht, ihren geiſtig hungrigen Leſern Enten vorzuſetzen Iſt
Jemand zu weit gegangen wenn er uns zu nahe getreten iſt?

Darf ein Republikaner ſich königlich amüſiren? Darf man
einen Perrückenhändler als einen Mann mit falſchen Behaupt
ungen hinſtellen? Jſt die hre Stynittwaarenbardlung
für einen Ort, wo man miſerabel barbirt wird, eine unrichtige

Darf man den Fürſten der Spielhölle von Monaco einen
Höllenfürſten nennen

Die Selbſtreinigung der Flüſſe. Die Erforſchung des
unendlich Kleinen, beſonders unter dem Geſichtspunkte der da
durch erzielten großen Wirkung bildet eine der Hauptbeſchäf
tigungen der modernen Wiſſenſchaft. Eine der neueſten Ent-
deckungen auf dieſem Gebiete iſt die bis dahin immer noch nicht
n ärte Selbſtreinigung der größeren Flüſſe. Es iſt eine
zu dem Lande vielfach vorkommende ſprichwörtliche Redensart:

a

daß keine Fabrikabfälle darin enthalten klar werde, ſobald es
über „drei Steine gelaufen. Es liegt darin, wenn vielleicht
auch nicht in ganz correctem Bilde ausgedrückt, eine Wahrheit,
gegen deren Annahme man ſich lange geſträubt hat und die
namentlich von den ſogenannten Fachautoritäten geleugnet wurde.Nun iſt aber dur chemiſche Unterſuchung des Waſſers faſt aller

gröberen europäiſchen Flüſſe unwiderleglich dargethan worden,
aß dieſe Waſſerläufe, obwohl ſie Abfallſtoffe einer ganzen Reihe

von Städten in ſich aufnehmen, beinahe vollkommen klares
Waſſer aufweiſen ſobald ſie eine Strecke weit Keleſpr ſind
Und dabei ſpielt nicht etwa die Verdünnung eine Rolle, ſondern
die unreinen Stoffe verſchwinden. Es hat ſich nun herausge-
ſtellt, daß die bewegende Urſache dieſes Reinigungswerkes in
unendlich kleinen Lebeweſen beſteht, die in Schwärmen von
Myriaden und aber Myriaden da vorkommen, wo das Waſſer
durch ſtädtiſche Abfallſtoffe verunreinigt wird. Jn reinem Trink
waſſer kommen ſie nicht vor, wenigſtens nicht ſo zahlreich daß
Waſſertrinker ſich dadurch beunruhigt fühlen brauchten, weil ſie
in dieſem nicht die nöthigen Subſiſtenzmittel finden.

Opfer der Trunkſncht. Jm Tombs-Polizei-Gericht
wurde vor einigen Tagen Edward L. Palmer auf die Au-
klage, ein Herumſtreicher zu ſein, dem Richter vorgeführt, in
deſſen ohne Beſtrafung entlaſſen, nachdem der Letztere in Er
fahrung gebracht, daß der Arreſtant noch vor zwölf Jahren
Präſident einer Bank ſowie einer Straßenbahn- Geſellſchaft in
Brooklyn geweſen war. Palmer verlor ſeine Stellungen ſowie
ein Vermögen durch unglückli peculationen, ergab ſich in
h V n ank ſchnell von Stufe zu Stufe,
o daß er heute ein er iſt.

Seine eigene Leichenrede hat bei Athens, Ga., der 84-
jährige Paſtor r. Pridges vor etwa 2000 Zuhörern gehaltenDer alte Herr hatte ſein C Grab graben und ſeinen Sarg
machen laſſen, den er bei der Gelegenheit benutzte. Er veran-
ſtaltete eine vollſtändige Trauerfeier und verabſchiedete ſich dann

von ſeiner Gemeinde. rDas Kartenſpiel bildet, dem Herold zufolge in den
Petersburger Clubs eine Quelle namhafter Einnahmen Bei-
ſpielsweiſe hat der Petersburger Landwirthſchaftliche CElub im
vorigen Jahre eine aus den Karten erzielte reine Einnahme
von 17050 Rubeln zu verzeichnen gehabt. Gekauft wurden
Karten für 11000 Rubel. An Strafgeldern für ſpätes Ver
e im Club in Folge Kartenſpiels wurden 5400 Rol
erhoben. Tollkühner Sprung. Der Luftſchiffer Edward D.
Hogan verpflichtete ſich, in einer Höhe von r
aus ſeinem Ballon zu ſpringen, ohne den Fallſchirm zu öffnen
ſondern das Oeffnen deſſelben bei dem rapiden Niederſturz der
gegenſtrömenden Luft zu überlaſſen. Eine Höhe und ein Wegniß welche bisher von keinem anderen Asronauten verſucht
wurden. Der Auſſtieg geſchah in Jackſon im Staate Mich i-
gan, wo der Luftſchiffer wohnt. Hier hatte ſich auf Bekannt-
machung von dem ünternehmen eine bedeutende Anzahl von
Berichterſtattern der nahen Städte eingefunden. ebenſo waren
Vertreter des Militärs und zahlreiche Sportsmen erſchienen
welche den ſorgfältigen Vorbereitungen mit Intereſſe zuſahen
Viele ſuchten den Wagehals von ſeinem Unternehmen abzuhal
ten, welches nach r der Meiſten ſicheren Tod bedeutete
Die Vorſtellungen blieben jedoch ohne Erfolg. Hogan ſtieg wie
aus Newyork geſchrieben wird, um 5 Minuten nach 11 Uhr in
die Lüfte empor und erhob ſich bis zu einer Höhe von völlig
10 o00 Fuß. Dann ſchweifte er langſam etwa 300 Fuß nord-
wärts und hing nun wie ein kleiner, dunkler Ball im blenden-
den Aether. Die Verſammelten beobachteten den Ballon mit
angehaltenem Athem; die mit machtvollen Gläſern Bewaffneten
bemerkten deutlich Hogans Vorbereitungen zum Sprunge. „Erchreckt zurück!“ riefen Einige. „Nein!“ ſchrien Andere, „er ſteht
chon am Rande der Gondell“ So war es. Hogan war auf

den Rand der Gondel getreten, befeſtigte kaltblütig das Ende
des Fallſchirmes an ſeinen Gürtel, da er deſſen Oeffnen nicht
vor einem Niedergang von 3--400 Fuß erwartete und bei der
dann folgenden plötzlichen Erſchütterung losgeriſſen zu werden
befürchtete, und dann hob er die Arme hoch empor fertig
zum Sprunge. Viele der Beobachtenden wandten ſich bleich und
zitternd ab, ein Schrei des Entſetzens erſcholl im nächſten Augen
blicke: Hogan hatte die Gondel verlaſſen. Gleich einer Kanonen-kugel ſ o der Körper durch die Lüfte herab ein zwei
dreihundert Fuß und noch war der Schirm geſchloſſen. Dann
ſtieg ein anderer Schrei empor, der Schirm begann die Luft zu
erfaſſeu, er öffnete ſich, wie die Flügel eines Ungeheuers der
Lüfte und der Fall kam faſt plötzlich zu einem momentanen
Stillſtand, um nun, leiſe ſchwankend, in ein gemächliches Sinken
von mittlerer 77 überzugehen. Drei Minnten nach
dem Herausſpringen landete der tollkühne Mann wohlbehalten
auf offenem Felde. Hogan ſagte, er habe den Athem nur für
wenige Secunden verloren und denſelben nach Füllung des
Schirmes leicht wiedergefunden. Der Schirm iſt aus dickem
Tuch und hat einen Durchmeſſer von 20 Fuß. Schwingungen
des Apparates ſind durch ein vierzölliges Loch in der Mitte der
Ueberſpannung verhindert. hatte nie vorher einen ande
ren Luftſchiffer mit dem Fallſchirm manöveriren ſehen und
ſelbſt erſt einige Verſuche aus nur ſehr mäßiger Höhe unter
nommen.

Bachwaſſer, wie verunreinigt es immer ſei vorausgeſetzt.

Briefkaſten.
Langjähriger Leſer in Wiehe. Jhre „Löſung einer

Preisaufgabe“ iſt durchaus nicht ſtichhaltig. Wir ſind bei
Angabe Jhrer Adreſſe bereit, Jhnen dies brieflich ausein
ander zu ſetzen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
24 Nordhauſen, 26. April. Heute Mittag hielt

eine Anzahl der größeren Brennerei-Beſitzer unſerer Stadt
eine Verſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, gegen
die projektirte ſogerannte „Monopol-Spiritus-Bank“ Front
zu machen und nur von denjenigen Spritfabriken den Be
arf an Sprit zu kaufen, die nicht der Monopolbank bei

treten. Die bisherigen Schritte der hieſigen Branntwein-
abrikanten (u. A. die dieſer Tage erfolgte Gründung einer
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SpritEinkaufsGendſſenſchaft) haben bereits den Erfolg
gehabt, daß eine der größten Spritfabriken Deutſchlands
ihre geſammte Spritproduktion den Nordhäuſer Brannt
weinfabrikanten zur Verfügung geſtellt hat. Mit mehreren
andern großen Spritfabriken Deutſchlands ſchweben ähn
liche Verhandlungen, die jedenfalls auch von Erfolg ſein
werden. Wahrſcheinlich wird das Vorgehen der Nord-
häuſer Branntweinbrennerei Beſitzer dem Projekte der
Bitdung der Monopolbank recht hinderlich ſein.

l che 4 pCt. Rentenbriefe. Dienächſte bung findet Mitte Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 4 Et. bei der Auslooſung übernimmt das Ban
haus Carl Neuburger, Berlin, r r iſche Straße 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 11 Pf. pro 100 Mark.

Die am 24. d. M. ſtattgehabte ordentliche Generalver-
ſammlung der Hannover'ſchen, Centralheizungs- und
Apparate-Bau- Anſtalt ertheilte Decharge und genehmigte
die vorgeſglagene Dividende von 14 o.

Nach der „Frkf. Ztg. wurden 1 Millionen Anleihe
der Stadt Apolda etwas unter 102 von einem Con-
ſortium übernommen, beſtehend aus den Filialen der DeutſchenBank und der Deutſchen Geno enſchaftsbank von Soergel,

Parriſius u. Co. in Frankfurt a. M., der Firma Waſſermann
in Bamberg und der Firma Ephraim Meyer in Hannover.

Der Aufſichtsrath der Dortmund-Gronau-Enſche
enbahn bat die Dividende pro 1887 auf 2 afeſt

eſetzt.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen ee.
er ehe e Lehngutsbeſitzer Adolph Lud

wig Gerlach in Falkenau (Auguſtusburg). Schuhmachermeiſter
Paul W in Burgſtädt. Mühlenbeſitzer Edmund Strauß in
Moſigkau (Deſſau). Kaufmann Carl Wilhelm Moritz Otto Die
ſing in Eutin. Kaufmann J. Bratſpieß in Magdeburg. Kauf
mann Julius Gordon in Firma H. Gordon u. Cie. in München.
Kammfabrikant Albert Harenberg in Münſter. Materialwaa
renhändler und Gaſtwirth Auguſt Oelmann in Veltheim (Oſter
wieck). Schnittwaarenhändler Adolf Robert Herrmann in Rade
burg. Handelsmann Samuel Korn in Grabow (Schildberg).
Färbereibeſitzer Emil Pezold in Spremberg. Nachlaß des verſt.

aufmanns und Spediteurs Ludwig Zillmann in Stolp. Kauf-
mann Cerf Levy in Straßburg i. E. Maſchinenbauer Wilhelm
Mücke in Strehlen. Klempnermeiſter Louis Müller in Werni-
gerode. Korbmachermeiſter Joh. Gottlieb Freund in Zwickau.

Wie Berliner Blättern gemeldet wird, hat die bedeu-
tende Spinnereifirma Heinrich Hüffer in Krimmit-
ſchau und Wahlen ihre Zahlungen eingeſtellt. Das Falliſſe
ment ſoll durch von W. Smith in Bradford und Glas
gow hervorgerufen ſein.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 23. April.

Aufgeboten: Der Kandidat der Philologie Joßann Herm.
Reimann, Halle und Margarethe Albertine J Bobbe,
Görlitz. Der Gärtner Karl Guſtav Wer Giebichenſtein
und Sophig Chriſtiana Marie Julie Runtzler, Eutritzſch.

Eheſchließungen Der Königl. Amtsrichter Wilh. Guſtav
R Wioer er und Wilhelmine Helene Auguſte Friedrich,

Klausſtr. 16.
Geboren: Dem Schloſſer Hermann Weidling 1 T. Hilda

Frieda, Schillerſtr. 20. Dem Tapezirer und Dekorateur
Friedrich Riemann 1 T. Luiſe Marie Margarethe. Geiſtſtraße
36b. Dem Kaufmann Ewald Martin 1 T. Johanna Gertrud
Steinweg 26a. Dem Kaufmann Jobannes Kralle 1 Tochter
Minnette Margarethe Klara, Niemeyerſtr. 11. Dem Poſt
aſſiſtent Heinrich Röder 1 T. Käthe Marie, Friedrichſtr. 2.
Dem Keſſelſchmied Robert Heimberger 1 T. Martha Elſa Frieda
Schützeng. 19. Dem Fabrikarbeiter Karl rebech 1, S. Her
mann Walther, Baderei 4. Dem Schloſſer Friedrich Löbe 1
S. Johann Friedrich Karl r Berlin 5. Dem PolizeiJommiſſar Fritz Heitmann 1 S. Ludwig Wilhelm Johannes,
Ranniſcheſtr. 24. 4 unehel. S. 3 unehel. T.

Geftorben Des Handarbeiter Ludwig Liſchke Ehefrau
Auguſte geb. Kamm 35 J. 8 M. 25 T. Schmiedſtr. 13. Des
Seifenfabrikant Hermann Kayſer Ebefrau Hermine Antonie geb.
Thormann 42 J. 5 M. 24 T. Krauſenſtr. 17. Des Salz-
ſieder Chriſtian Pnppe S. Willy Kurt 11 M. 9 T. Ober-
glaucha 836. Die Handarbeiter-Wittwe Emilie Römer geb.
Krüger 57 J. 3 M. 24 J. Weingärten 20. Des Handarb.
Wilhelm Fiedler T. todtg. Böllbergerweg 34. Des Schmied
Friedrich Brunnert T. Anna Margarethe Eliſe 9 M. 12 T.8 gga. 2. Der Reſtaurateur Friedrich Wilhelm Schneemann
37. J. 11 M. 7 T. kl. Schlamm 2/3. Des Gelbgießer Julius
Mittler S. Friedrich Julius Oskar 1 J. 10 M. 29 T. vige
6. Des Techniker Guſtav Villaret T. Johanna Klara 6 M.
17 T. Merſeburgerſtr. 30, Des Handelsmann Johann Fried-

raft T. Anna Bertha 2 M. 26 T. Spitze 6. 1
unehel. T.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 26. April.

Stadt Hamburg. Amtsrath Lüttich nebſt Gem. aus Sit-
tichenbach. Weyhmann nebſt Gem. aus Leipzig. Graf v. Schack
nebſt Gem. aus Mögeltondern. Rentiere Fräulein Sachſe aus
Eptingen, Oppenheimer nebſt Gem. aus Frankfurt a. M. Fa
brikanten March aus r und Steinbach aus Witt-

endorf. Verſ.-Jnſp, Wergin aus Berlin. VerlagsbuchhändlerVon e aus Stuttgart. Kaufleute Welck aus Berlin. Siefert
aus Dresden. Sundheimer aus Frankfurt a. M. Knorz aus
Würzburg. Tölke aus Bremen. Schwarzenberg aus Limbach.
Stettner aus Breslau. Conditor Borchers aus Braunſchweig.
Förſter Kaufmann aus Havelak.

Halliſcher Tages Kalender.
Sonnabend, den 28. April:

Kgl. Unv.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten r allerWochentage werden Bücher J iehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im örſengebäude (m. Cours-Not.)

Patentſchriſten-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. u. Sonntags v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. S. Sitzung Preußiſcher Hof. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7— 9 Bibliothek u. Leſezimmer i.
Kronprinz. Plattdütſche Vereenigung. Toſammenkunft

Klock 8 im „Altenburger Hof. Jabhn'ſcher Turnv.: Ab. 8—10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn-Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
„Germania'“ Verein wirklicher Krieger im aburger Hof.

rMänner Liedertafel: Abends 8-10 aradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten

thol'. Ruderclub „Neptun““ Abends 8 Ubr„Jorelle“. alleſcher Ruder-Verein: Sonnabend und
Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“, Ruderclub „Nel-
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel Verein junger
Eifenbändler: Abds. 9 Uhr „Kronprinz“. Aich- u. Waage
an von 8-10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr, Nachm. Bota-
niſcher Garten: 3—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Wertzflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd
chenHerberge, Marthahanus, Gottesackergaſſe 2.

v i. T Freitag 6 Ubr ganzer Chor VolksſchuleJ. Sing k. Aninson. Meld. Wilhelmſtr. 51. [11584

Halle, 26. April. Mehl VBörſen Verein. für 100 kg
Kaiſer- Auszug 29,00. Weizenmehl 00 26,00--27,00, do.

500--26,00. Roggenmehlſ0 19,50, do. 0/1 -4 18.50,
Futiermehl 4 13,50. Roggenkleie 9,50. Weizenkleie fein 4
9,50, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl 30,90.

Coursberichk der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 27. April 1888,

ſar igenge f. Coursnotiz

4 Halleſche StadtObligation.

von 1882 4 1104 G.3 o Halleſche StadtOblig.

von 181 Si 99 G.3 o Halleſche StadtOblig.
von 1884 53! 99,75 bez.39 Halleſche Stadt-Oblig.

von 1886 99,75 bez.4 Pfandbriefe der Provinz

gchſ en I03,50 bez.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102 G.
4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
5 Heer der guckerf 4 (102,75 G.

o oth.-Anl. der Zuckerf.Abrkisrorß 5 100 G.
5 Hyp. Anl. der Cröllwitzer

ctienPapierFabrik 5 1104 G
4 Hypoth.Anl. der Hall.

rauerei (Michaelis d 4 103 Ges Bankvereins-Actien J 1887 8 5 160 G
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien I1886/871 0 4

Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1886/871 3 4 92 G
uckerraffinerie Halle-Actien [1886/871 9 4 l144 G
ächſiſchThür. Braunkohlen

„„„St.-Actien 1887 7 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Prioritäten 18871 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien 1886/87] 12 4 I 167 G.

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

raunk.J.A. iss6/871 o 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl
fabriken. I1886/871 0 14Naumburger Braunk. Actien [1886/871 5 4

Verein Sächſ.Thür. St.Pr. 1886/871 0 4
Halleſche Brauerei St.-Actien

ichaelis) 1886/87]) 5 4 126 GHalleſche Brauerei St.-Prior.

(Michgelis) s 6 136 GCröllwitzer Papierfabrik-Act. [1886/871 10 4 164 G
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 162 4Halleſche aſchinenf.Actien 1887 15 4 1218 G
alleſche Staßenbahn 1887 4Cönnern, Ma M 1886/871 12 5Landsberger Malzfab.Actien 1886/871 16 5

Erlenburger t inMannfak 6urActien 1886/871 8 4 (99 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

wer 7uxe d. Conſol. Pfännerſcha S fco. 148 G.PackhofsActien“) fe. 290 8.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale nnd Unſtrut.
Fall Wuchsalle 26. April 2.92 27. April 284 6.08

rotha. 9 e 4.08 3.98 0.10Straußfurt 25. Aprit 26. April 3.101
e.

Magdeburg 25. April 3.54 26. April 3 60 0.06
Dresden 1115 0.961 0.19ußig 280 222 o.08Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berlin, 27. April 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 191.76. Mainz-Ludwigshafener
E.Actien 105.10. 49, Ungariſche Goldrente 77.70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.70. Franzoſen 82.40. Oeſterr.
CreditActien 137.90. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: April-Mai 174.20. Septbr. Oktbr. 17850. Still.
Roggen April-Mai 122. Jnni-Juli 125.55. September

Oktober 130.50 ruhiger.
Gerſte: loco 110 à 175.

April-Mai 119.25.
viritus: 70er loco verſteuert 32.50. 70er April-Mai 32.40.

70er c 7 33.10 feſt.
Rüböl loco 45.50. April-Mai 45.40. September-Oktober 45.90.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.Muthmaßliches Wetter am 28 April

Scharfer Wind, ziemlich heiter und trocken, etwas
wärmer.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 27. April 9 Uhr Morgens. Der Kaiſer

fühlt ſich nach gutem Schlaf recht geſtärkt. Das
Fieber in den Morgenſtunden iſt verſchwunden,
Abends ſteigt es noch mäßig. Das Allgemeinbefinden
macht langſam Fortſchritte.

Berin, 27. April 1 Uhr 10 Min. Mittags. Abge
ordnetenhaus. Der Antrag Kropatſchek Schenkendorf
wurde in der dritten Leſung gemäß den Beſchlüſſen der
zweiten Leſung angenommen.

Paris, 26. April. Carnot, der auch
auf allen Bahnſtationen zwiſchen Perigneux und Agen
einen äußerſt ſympathiſchen Empfang gefunden hatte, legte
heute Nachmittag in Agen den Grundſtein zu einem neuen
Lyceum. Die Feier wurde leider durch einen Unfall be
einträchtigt, indem eine von mehreren Hunderten von
Zuſchauern beſetzte Tribüne zuſammenbrach, wo-
durch eine Anzahl von etwa 20 Perſonen mehr oder we
niger ſchwere Verletzungen erlitt.

ancy, 26. April. Boulangiſten veranſtalteten
hente Abend eine Kundgebung, indem ſie die Stadt
durchzogen und unter den Fenſtern der Präfektur zu ſin-
gen begannen. Jn das Studenten-Kaſino wurden
Steine geworfen, ein Polizeibeamter letcht verwundet. Die
Gensdarmerie zerſtreute die Menge.

Petersburg, 26. April. Das Journal „Graſchdanin“
wurde angeblich wegen Ausfälle gegen den deut-
ſchen Kronprinzen Wilhelm beſtraft.

Soſia, 26. April. Der Prinz Ferdinand iſt heute
Abend 8, Uhr, begleitet von den Miniſtern Stambuloff
und Natſchowic, ſowie von einer Kompagnie Soldaten aus
verſchiedenen Truppengattungen unter den Klängen militä
riſcher Muſik nach Tirnowa abgereiſt. Als er ſich im
Hofe des Palais von den Offizieren der Garniſon ver
abſchiedete, ſagte er zu denſelben, er werde ihre Kameraden
im Norden W We er freue ſich alle Offiziere um ſich
verſammelt zu ſehen und rechne daß ſie auch
ferner das Vertrauen zu ihm haben würden welches ſie
bisher ſtets an den Tag gelegt hätten.

GebauerSwetſchke ſche Buchdrucere in Halle
annahme nun

Londot, 26. April. Unterhaus. Berathung der Einnahme
r Der, Antrag Pictons auf Streichung des zweiten

Artikels (Theezol!l) wird mit 259 gegen 98 St. abgelehnt, der
Artikel wird angenommen. Bei Wrathung des dritten Artikels
Weinzölle) erhebt Gladſtone Widerſpruch en den vorge
chlagenen neuen Weinzoll, den er als ſchutzzöllneriſch bekämpft.

Der Kanzler der Schatzkammer, Goſchen, widerlegt dieſe Be
Janvtnng. und weiſt darauf hin, daß Gladſtone durch ſeine

ede die Schwierigkeiten erhöhe, welche durch die von Frank
reich gegen den neuen Weinzoll erhobenen Vorſtellungen ent-
ſtanden ſeien. Die Befürchtungen, welche man in Frankreich
über eine nachtheilige Rückwirknng des neuen Weinzolls auf
den franzöſiſchen Handel hege, ſeien übertrieben, die billigen
Weine würden unter dem neuen Zolle nicht leiden, ſondern
vielmehr den theueren Weinen gegenüber auf einen günſtigeren
Fuß geſtellt werden.

S
a 3

Die Frühlingstemperatur ladet zur Geſundheitspflege durch
rationelle Kuren ein. Wer nun Kurorte nicht beſuchen kann, der
komme dem an Katarrhen des Magens oder der Reſpirations-
Organe leidenden, durch Entzündungskrankheiten oder Ueber-
anſtrengung geſchwächten Organismus durch eine Kur mit
Ssodener Mineral Pastillen zu Hilfe. Sehr verehrter
Herr! Jhre Sodener Mineral-Fastillen kamen bei den
anſtrengenden Proben der letzten Tage ſehr gelegen. Von einer
leichten Jndispoſition befallen, wandte ich dieſelben an und
haben ſie mir vorzügliche Dienſte geleiſtet, ſo daß ich vorkom-
menden Falles mich ſtets derſelben bedienen werde; beſonders

eſällt mir daran, daß ſie auf den Magen keinen unangenehmen
Einfluß ausüben, was bei vielen dergl. Medicamenten der Fall
iſt. Gez. Carl Uhlig, Herzogl. Sächſ. Hof Schauſpieler in

einingen. Der Verkaufspreis dieſer trefflichen Paſtillen iſt
85 Pfg. per Schachtel in allen Apotheken. [11579

eond. Bouillon ist eingedickterKemmerich' sie enGebraueh, feiner Geschmack.
(10434

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Luiſe Pollack mit Hrn. Geh. Rechn.Rath

t r witz Berlin). Frl. Clara Saski mit Hrn.
ranz Stenzel (Leipzig).Serehelicht- Hr. Kapitän B. E. von Mumm mit Frl. Ade

laide Luiſe Stevenſon (Auchensbowie Stirling, Schottland).
eng erichter Max Laske mit Frl. Adele Kreckwitz (Lewin.

euthen).Geboren: Ein Sohn; Hrn. Wilh. Due (Köln). Hr. Amts
dte Fiſcher (Guttſtadt). Hrn. Paul Brecht (Chicago). Hrn.
Schwidtal (Hannover).

Eine Tochter: Hrn. Hauptmann von Bergmann (Haſſel)
Hrn. Steuer-JInſp. Brennhauſen (Schweidnitz). Hrn. Heidhues
(Köln).

Geſtorben: Hr. Gymn.-Lehrer u. Lieut. d. L. E. Krauße
(GroßenGottern).

Amtliche Bekanntmachung.
Oeffentliches Erſuchen.

Es wird um Mittheilung des jetzigen Aufenthaltsortes des
am 10. März 1854 zu Rothenburg (Saalkreis) geborenen und
zuletzt in Vuckau- Magdeburg aufhältlich geweſenen Formers
Carl Leonhardt ergebenſt erſucht. [11593

Bernburg, den 13. April 1888.
Herzogliches Anhaltiſches Amtsgericht.

ab.

c c
Jnſerate.

Bürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.
Sonnabend, den 28. April, Abends 8 Uhr

Sitzung
in der „Halloria““, Brüderſtraße 4.d Der Vorſtand.

Güäürtmner-Vereixma.
Sonnabend, den 28. April

Sitzung.
ei nen Statuten.Vertheilung der nenen S l woir,

Volksmiſſionsfeſt
im Birkenwäldchen bei Blönsdorf, Station an der
Anhaltiſchen Eiſenbahn, inmitten der Städte BVerlin,

alle, Leipzig, Köthen.
Allen lieben Miſſionsfreunden ſchon heute zur Nachricht,

daß unſer Feſt, ſo Gott will
Mittwoeh, den G. Juni er. Nachm. 2 Uhr

ſtattfinden wird.
Die Feſtpredigt hat Generalſuperintendent D. Sehultze-

Magdeburg, den Feſtbericht Superintendent Braun Carow
und Miſſionsſuperintendent KropfC- Bethel (Südafrika) zuge
ſagt. Die Begleitung der Feſtgeſänge hat der aus 15 Zöglingen
beſtehende Chor des Berliner Miſſionshauſes übernommen.

Näheres in Betreff der Perſonenbeförderung auf der Eiſen
bahn 8 Tage vor dem Feſte. [11599Blönsdorf, den 26. April 1888.

Das Comité des Mi onsvereins auf dem Flämig.
J. A.: Scheele, Paſtor.

11624]

10 Mark für „einen unſchuldig Verurtheilten oder durch
ähnliche Verhältniſſe in Noth gerathenen“ ſind mit Dank der
Collekte am Bußtag in der Marienkirehe entnommen und
ſollen entſprechende Verwendung finden. D. Vörster.

Familien Nachrichten.
Durch die glückliche Geburt eines geſunden Knaben wur

den hoch erfreut [11623Rudolf Fölsche und Frau.Halle a. S., den 25. April 1888.

Heute Morgen um 10 Uhr entſchlief ſanft nach langem
ſchweren Leiden, meine geliebte Frau, unſere liebe Mutter

Fran Alwine von Kaltenborn-Stachan
geb. Polst.

Dies zeigen tiefbetrübt an [11625a
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 27. April 1888.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlich: C eltaltate r. Richard Hamel für Politil
T rin und den übrigen alt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Dr. Ewald

chu lze für Lokales Provinzielles und Theater; Lo nis Lehmann für den
rſen u nuſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

eftedakteur
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Erſte Beilage zu

Heer und Marine.
Graf v. Geldern-Egmond zu Arcen, Major und

etatsmäß. Stabsoffiz. des z n Cür. Regts. Nr. 7, mit
der Führung des 1. Leib. Huſ. Regts. Nr. 1, unter Stellung
à Ia suite deſſelben, d Rieck-Eggebert, Sec.
Lt. vom Braunſchweig. Huſ. Regt. Nr. 17, unter Beförderung
zum Pr. Lt. in das Hannov. Huf. Regt. Nr. 15 verſetzt.p. Ploetz. Major aggreg. dem 2. Garde-Drag. Regt., als
etatsmäß. Stabsoffiz. in das Magdeburg. Cür. Nr. 7, ein
rangirt. v. Holleben, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz.
des 6. Thüring. Jnf. Regts. Nr. 95, unter Beförderung zum
Oberſten und Verleihung des Ranges eines Regts. Comman-
deurs mit Belaſſung ſeiner bisher. Uniform, zu den Offizn. von
der Armee, v. Trotha, Oberſtlt. von der Armee. als etats
mäß. Stabsoffiz. in das 6. Thüring. Jnf, Regt. Nr. 95, Frhr.
v. Gemmingen, Major vom 3. h zu Fuß, unter
Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das
7. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 96 verſetzt. v. Ekenſteen,
Hauptm. à la suite des Magdeburg. Füſ. Regts. Nr. 36, zur
Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, unter Verſetzung in
das Kriegsminiſterium, mr überzähl. Major befördert.
Hanſen, Pr. Lt. vom agdeburg. Füſ. Regt. Nr. 36, zum
Hauptm. und Comp. Chef, Frhr. v. Bila, Unteroff. von demſ.
Regt. zum Port. Fähnr., Frhr. v. Hammerſtein-Gesmold,
Port. Fähnr. vom Thüring. Hnſ. Regt. Nr. 12, zum Sec. Lt.,befördert. v. Weſternhagen, Sec. Lt. vom 4. Thüring.
Jnf. Regt. Nr. 72, in das 3. Hannov. Jnf. Regt. Nr. 79, ver
ſetzt. Haedrich, Major z. D., zum Commandeur des Landw.
Bats. Bezirks Torgau ernannt. v. Holbach, Hauptm. und
Comp. Chef vom Magdeburg. Jäger-Bat. Nr. 4, unter Beför-
derung zum überzähl. Major, in das Jnf. Regt. Prinz Friedrich
der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15, verſetzt. Schönian,
Port. Fähnr. vom 2. Thüring. Jnf. Nr. 32, zum Sec. Lt.

befördert. Gronemann, Oberſtlt. z. D. und Comman-
deur des Landw. Bats. Bezirks I. Caſſel, der Charakter als
Oberſt verliehen. v. Baſſewrtz, Sec. Lt. vom 2. Thüring.
Jnf. Regt. Nr. 32, Frhr. v. Wintzingero deKnorr, Sec. Lt.
vom 5. Thüring. Jnf. Regt. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen),

à la snite der betr. Regtr. geſtellt. Frhr. v. d. Horſt, Pr.
Lt. vom 2. Thüring, Jnf. Regt. Nr. 32, von dem Commando
bei der Unteroffizierſchule in Potsdam entbunden. v. Rer,
Pr. Lt. vom Braunſchweig. Jnf. Weg Nr. 92, als Comp,
Offiz. zur Unteroff. Schule in Weißenfels commandirt.
Wygnanki, Oberſtlt. und Abtheil. Commandeur vom Feld-
Art. Regt. Nr. 31, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Thüring.
FeldArt. Regt. Nr. 19, v. Dücker, Sec. Lt. vom Hannov.
Huſ. Regt. Nr. 15, in das Magdeburg. Train-Bat. Nr. 4,
verſetzt.

Schum, Pr. Lt. von der Reſ. des 2. Garde-Regts. zu
Fuß zum Hauptmann befördert. Jord an, Sec. Lt. von der
Cav. 1. Aufgebots des Landw. Bats. Bezirks Burg, Heine,
Dietrich, Leidloff, Sec.-Lts. von der Cav. 1. Aufgebots des
Landw.Bats. Bezirks Magdeburg, Ballerſtedt, Sec.Lt. von
der Cav. 1. Aufgebots des Landw. -Bats. Bezirks Neuhaldens-
leben, Meyer, Schmidt, Sec.-Lts. von der Cav. 1. Auſge
bots des Landw.Bats. Bezirks Bitterfeld zu Pr.-Lts.,
Sachſenberg, Vicefeldw. vom Landw.Bats. Bez. Deſſau, zum
Sec.-«Lt. der Reſ. des 2. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 27,
Kerſten, Vicefeldw. vom Landw. Bat. Bez. Naumburg, zum
Sec.eLt. der Reſ. des Niederrhein. Füſ.-Regts. Nr. 39, Grüning,
Vicefeldw. von demſelben Landw.Bat. Bezirk. zum Sec.Lt. der
Reſ. des 3. Thüring. Jnf.Regts. Nr. 71, Heß, Vicefeldw. vom
Zandw.Bat. Bezirk Hildesheim, zum Sec.Lt. der Reſ. des 2.Thüring. Jnfdtegts. Nr. 32, Holland, Röſſing, Vicefeldw.
vom Landw.-Bat. Bezirk 1. Braunſchweig, zu Sec-Lts. der Reſ.
des Braunſchweig. Jnf.-Regts. Nr. 92, v. Praun, Vicefeldw.
von demſelben Landw.Bats.Bezirk, zum Sec.Lt. der Reſ. des
5. Bad. Jnf.-Regts. Nr. 113, befördert.

v. Becker, Gen.-Major und Commandeur der 10. Cav.
Brig., in Genehmigung ſeines Abſchiersgeiuches, mit Penſion,
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wandte er u ſein Antlitz gegen die Wand, mit einem unausſprechlich ſchmerz
lichen Seufzer, und rief:

„Der Sohn des Gemordeten und die Tochter des Mörders, das wäre zu
n iſetzlich!“

4. Kapitel.

Niemals wieder,

Unruhig und angſterfüllt kehrte Lady Frances in das Haus zurück. Es
chien ihr, als habe ſie ſich eines Treubruches gegen Sir Everard ſchuldig gemacht.
r hatte gewiſſermaßen ſeine Tochter ihrer Obhut anvertraut und ſie hatte ſich

ihrer Stellung als Hüterin unwürdig gezeigt.
Ich fürchte mich, ihm zu ſagen, was ſich zugetragen hat“, ſagte ſie. „Jch

bin überzeugt, daß ſein ernſtes Antlitz auch furchtbar ſtreng drein zu ſchauen ver
mag. Ich ſoll ihm noch dazu ſeinen Thee bereiten, wie Dulcie geſagt hat.
Thee! Als ob ein ſolcher
wahrſcheinlicher, daß er mir den Laufpaß geben wird.“

Sie kehrte in das Boudoir zurück, wo friſches Holz auf das Feuer gelegt
worden war, und wo Scroope damit beſchäftigt war, den achteckigen Thee
tiſch, mit dem feinen Porzellan und dem zierlichen alten ſilbernen Theeſervice
zu decken.

„Wird Miß Courtenay den Thee bereiten Mylady, oder ſoll ich es beſorgen?“
fragte Scroope.

„Miß Courtenay iſt ausgegangen. Es iſt am Ende beſſer, wenn Sie den
Thee machen, da Sie genau wiſſen, wie ihn Sir Everard liebt.“

„Ja, Mylady,“ erwiderte Seroope mit höchſt erſtauntem Geſichtsausdruck.
Frances nahm auf einem niedrigen Korbſtuhl Platz und nahm ein Buch, in.

deſſen Inhalt ſie ſich anſcheinend vertiefte. Es war ein Band von
Jdyllen, und obwohl Lady Frances einige Seiten über die Auffindung des heiligen
Grales las, hatte ſie nicht die leiſeſte Ahnung davon, was der Gral ſein mochte
oder weshalb ihn irgend Jemand zu finden wünſchte. Jhre Seele war in höchſter

S gen e und Dennoch ſaß ſie da, wie der Jnbe-griff der Wißbegierde, über ihr Buch gebeugt, in ihrem einfachen, enganſchließen
den dunkelblauen Wollenkleide, unter deſſen Saume ein niedliches Füßchen in

Lady Frances beſaß niemals viel Kleider oder viel
Schuhwerk, aber Alles, was ſie trug, war vom Beſten und Feinſten, und meiſt

„Ein Mädchen das nur ein Kleid auf einmal hat, kann
leicht mit der Mode Schritt halten,“ S ezre ſie ihren reicheren Bekannten zu

en. uch zwanzig Roben im Jahre machenlaßt, ſeid immer hinter der Zeit zurück. Jhr ſeid mit einem Haufen Kleider be

Aufregung wegen Dulcie und Dulcies Vater.

feinen Stiefeln hervorlugte.

nach der neueſten Mode.

ſagen. „Jhr jungen Damen, die Jhr

laſtet, die Jhr unmöglich abtragen könnt.“
Seroope bereitete den Thee, warf noch einen letzten Blick auf den Tiſch, um

ſich zu überzeugen, ob das Arrangement desſelben auch wirklich den hohen An-
forderungen entſprach, welche ein Hausmeiſter in ſo feinem Hauſe an ſich ſelbſt
zu ſtellen ſich gedrungen fühlte; dann zog er ſich, von ſeinem Werke ſichtlich be
friedigt, zurück. Sobald er die Thür hinter ſich geſchloſſen hatte, warf Lady
Frances ihr Buch auf den Teppich, wo es offen liegen blieb.

ann mit Thee zu beſchwichtigen wäre! Es iſt viel

Halle, Sonnabend, 28. April 1888.

v. Deimling, Gen.-Major u. Command. der 5. FeldArt.Brig,
in Keſebmigung ſomit Abſchiedsgeſ. m. Penſ., zur Disp. geſtellt.
v. Reſtorff, Oberſtlt. und Commandeur des Magret uſ,
Regts. Nr. 10, als Oberſt mit Penſion und der Regts.-Uni-
r der Abſchied bewilligt. Hagen, Oberſt z. D., unterntbindung von der Stellung als Commandeur des Landwehr-
Bats. au, mit ſeiner Penſion und der Erlaubniß zumTragen ſeiner bisher. Uniform der Abſchied bewilligt. Graf
v. d. x ren d ärnenö Major vom Jnf. z Nr.88, mit Penſion und d. Uniform des 1. Thüring. Jnftr.-Regts.
Nr. 831,. Gandtner, Sec.-Lt. vom Magdeburg FeldArt.
Regt. Nr. 4, der Abſchied bewilligt.

v. Wedell-Parlow, Pr.Lt. a. D., zuletzt von der
Reſerve des Magdeburg. Huſ.Regts. Nr. 10, der Charakter als
Rittm. verliehen. Neumann,, auptw von der Jnf, 1. Auf

ebots des Landw.-Bats.Bezirks Naumburg, mit ſeiner bis-
erigen Uniform, Köhler, SecLt. von der Jnf, 1. Auf
ebots des Landw.-Bats.Bezirks II. Braunſchweig. Rohnert,
r.Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bats.-Bezirks U.

Caſſel, mit der Landw.ArmeeUniform, Faſolt, Sec.Lt. von
der Cav. 1. Aufgebots des Landw.Bats.-Bezirks Weimar,
der Abſchied bewilligt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrnck nunferer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt une mit deunllicher

Quellenangabe geſtattet.

Vakanzenliſte für Militäranwärter im Bezirk
des 4. Armee-Corps. Sofort, Artern (Poſtamt) Packet
träger, Caution 200 .4. Gehalt 822 C. 1. Mai, Deſſau
(Poſtamt) Packetträger, Caution 200 Gehalt 894 ſteigend
bis 994 Sofort, Elſterwerda (Poſtamt) Packetträger,
Caution 200 Gehalt 810 Alsbald, Greiz (bei einer
Fürſtl. Juſtizbehörde) Diätar, Lohn 2 4 50 4 für jeden
Arbeitstag. 1. Mai, Gr.-Salze (Arbeits- und Landarmen-
Anſtalt) Aufſeher, 900 Gehalt und entweder 120 4& Mieths-
entſchädigung oder freie Wohnung, das Einkommen ſteigt bis
1380 Gebalt und 120 Miethentſchädigung oder freie Woh
nung. 1. Mai, Güſten in Anhalt (Poſtamt) Landbriefträger,
Caution 200 .4, Gehalt 540 und 72 Wohnungsgeldzuſchuß,
Gehalt ſteigt bis 780 1. Mai, Halberſtadt (Poſtamt)
Packetträger, Caution 200 Gehalt 894 ſteigend bis 994

Sofort, Halle a. d. Sagle (Poſtamt 2) 3. Poſtſchaffner,
Caution 400 Gehalt 980 1. Juni, Leinefelde (Poſt-
amt) Packetträger, Cantion 200 Gehalt 750 und 60 4
a n Tier Gehalt ſteigt bis 850 jährlich.1. Mai, Magdeburg Poſtamt 6 Packetträger, Caution 200.4,
Gehalt je 930 ſteigend bis 1030 1. Juli, Mansfeld(Poſtamt 1) Landbrieſtra er, Caution 200 Gehalt 552

2. Mai, Merſeburg (Poſtamt) Packetträger, Caution 200
Gehalt 894 .4. Sofort, Naumburg a. d. Saale (Poſtamt)
Poſtſchaffner, Caution 400 Gebalt 944 I. Juli,
Pölzig (Poſtagentur) Landbriefträger, Caution 200 Gehalt
540 1. Mai, Salzwedel (Poſtamt) Poacketträger,
Caution 200 Gehalt 894 S bis 994 1. Juli,Schkeuditz (Poſtamt) Landbriefträger, Caution 200 -4, Gehalt
552 1. Juni, Sömmerda (Poſtamt) Packetträger,
Caution 200 4, Gehalt 750 und 108 Wohnungsgeld-
zuſchuß, Seht ſteigt bis 850 jährlich. 1. Mai, Stendal
(Poſtamt) Packetträger, Caution 200 Gegalt 894 ſteigend
bis 994 .4. Sofort, Weißenfels (Poſtamt) 2 Poſtſchaffner,
Caution 400 Gehalt je 944 15. Mai, Zeitz (Poſtamt)
Poſtſchaffner, Caution 400 -4, Gehalt 944 I. Juli,

erbſt (Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt Deſſan) Bahnhofs
Nachtwächter. Wöhrend der Probedienſtzeit eine nachträglich
zahlbare Monatsremuneration von 50 nach Ablegung der
vorgeſchriebenen Prüfung kann bei zufriedenſtellender Führung

99 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

lenro ſtamt) Packetträger, Caution 200 Gehaltzu b d Gehalt ſteigt bis 850
jährlich

Staßfurt, 25. April. (Unglück im Schacht.)
Auf der fiskaliſchen Braunkohlengrube Ludwig im nahen
Löderburg ſtürzte geſtern Nachmittag der Bergmann Gerecke
etwa 50 Fuß tief in den Schacht G. glaubte, ſeine
Sohle bereits erreicht zu haben, ſtieg aus und fiel herab.
Er wurde ſchwer verletzt ins hieſige Krankenhaus
geſchafft.

p. Wittenberg, 26. April. (Ein ſtiller Ge
ſchäftstheilnehmer. Der Herr Polizeikommiſſar.)Der Schuhmacher Wagner bemerkte ſchon it längerer Zei

einen Abgang in ſeinen Ledervorräthen, der ſich mit dem
eigenen Verbrauch nicht ſo recht decken wollte; er mußte
deshalb annehmen, daß er einen ſtillen Geſchäftstheilnehmer
habe der ohne ſein Wiſſen das Leder von ihm bezog,
ohne etwas dafür zu bezahlen. Die ſtillen Theilnehmer
ſind nun jetzt in einem Geſellen und einem Lehrlinge des
e Wagner durch die Polizei ermittelt worden. Bei

rſterem wurden verſchiedene Ledervorräthe, ſowie daraus
gefertigte angefangene Arbeiten vorgefunden und beſchlag-
nahmt. Charakteriſtiſch dabei iſt, daß auch der Lehrling,
der den Verdacht des Diebſtahls auf den Geſellen gelenkt,
nach dem hieſigen „Tgbl.“ im Laufe der Unterſuchung des
Diebſtahls überführt worden iſt, auch er hat das geſtohlene
Leder theils verarbeitet, theils an andere Schuhmacher ver
kauft. Der „Polizeikommiſſar“, der vor einigen
Tagen die Gaſtfreundſchaft eines hieſigen Mühlenbeſitzers
in Anſpruch nahm und dafür deſſen Geldtäſchchen mit über
hundert Mark Jnhalt in Sicherheit brachte, iſt durch Hrn.
Polizeikommiſſar Beil in der Perſon des Schneidergeſellen
Carl Herzig ermittelt, der in Gräfenhainichen gearbeitet
hat, ſich aber augenblicklich auf einer Kunſt oder Er
holungsreiſe befindet. Da die Perſönlichkeit des geriebenen
Spitzbuben ermittelt iſt, wird es auch gelingen, ihn zu der
Anſtellung zu verhelfen, um welche er ſich ſo energiſch
bewirbt.

z Göttingen, 26. April. (Elektriſche Uhren.)
In hieſigen Univerſitätskreiſen geht man gegenwärtig mit
dem Plane um, in unſerer Stadt elektriſche Uhren aufzu
ſtellen, d. h. Uhren, welche durch elektriſche Leitung mit
einer Normaluhr verbunden ſind und von dieſer aus re
gulirt werden. Man hat in erſter Linie beabſichtigt, die
Üniverſitätsgebäude und Jnſtitute mit obigen Uhren zu
verſehen. Da die Jnſtitute in den verſchiedenen Theilen
der Stadt liegen, ſo muß es für die Studirenden, welche
oft von einem Jnſtitute nach dem anderen zu eilen ge
nöthigt ſind, von Wichtigkeit ſein, daß in denſelben eine
genaue Uebereinſtimmung der Zeit herrſcht. Aber auch für
die Oeffentlichkeit denkt man die geplante neue Anlage
nutzbar zu machen, indem man an einer Anzahl der her
vorragendſten öffentlichen Gebäude, z. B. an dem Rath
hauſe, elektriſch zu regulirende Zifferblätter anzubringen

r kan el oſichti i ird ihren Stand wahretatsmäßige Anſtellung mit einem Jahresgehalt von 600 und beabſichtigt. Die Normaluhr wir
dem tarifmäßigen n e Lrſolgen. 1. Juni, ſcheinlich auf der Sternwarte haben.
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Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Nein, ich möchte um nichts in der Welt unhöflich gegen ſie ſein.“
Lizzie war ihnen unterdeſſen ſehr nahe gekommen. Sie reichte Dulcie die

Hand, es lag aber eine Kälte in ihrer Begrüßung, welche von ihrem früheren
Weſen Mortons Braut gegenüber ganz verſchieden war.

„Du haſt gewiß ſchon gehört begann ſie und brach wieder ab.
„Was ſoll ich gehört haben? Wenn Du von Morton ſprichſt, ſo muß ich

Dir ſagen, daß ich gar nichts gehört habe.“

Frances empört.

Bah, grauſam geweſen.
brochen.

Sterben liegt.“

Lizzie.

ſteht?“ rief Dulcie.

Lady Frances.

eit zu verlieren.

„Wie, es hat Dir Niemand geſagt, daß er am Tode iſt daß dies eine
Mal wenigſtens ein gebrochenes Herz wahrſcheinlich den Tod nach ſich ziehen wird

Dulcie wurde bleich wie der Tod und klammerte ſich an Frances, als wenn
ſie ohne deren Stütze zu Boden ſinken müßte.

„Wie grauſam von Dir, ſo mit dieſer Nachricht herauszuplatzen“, rief

„Einmal muß ſie die Wahrheit doch hören. Sie iſt gegen Morton auch
Sie hat ihr Spiel mit ihm getrieben und ihm das Herz ge-

Weshalb ſollte ſie nun nicht erfahren, daß er im Sterben liegt? Es iſt
nicht härter für ſie, als für Andere.“

„Nicht im Sterben!“ rief Dulcie. „Um Gotteswillen, ſage nicht, daß er im

„Er iſt dem Tode ſo nahe, daß es beinahe eines Wunders bedürfen wird
um ihn zu retten. Er hat Dich ſo ſehr geliebt, daß Dein Anblick ihn vielleicht
zum Leben zurückzubringen vermag.

„Ja“, erwiderte Dulcie, ohne ihres Vaters oder ihrer Pflicht zu gedenken.„Dulcie“, wandte Frances ein, welche fühlte, daß
Augenblicke kritiſcher wurde, „Du vergißt, was Du Sir Everard verſprochen haſt.“

„Fch habe meinem Vater verſprochen, Morton aufznugeben, nicht aber, ihn
nie wieder zu ſehen. Jch werde gleich mitkommen, Lizzie. Du mußt Papa aus-
einanderſetzen, wie Alles gekommen iſt,

„Jch möchte mich um Alles in der
Du darfſt nicht ſo unüberlegt handeln“, flehte Frances.

„Wenn Du ihm das Leben retten willſt, ſo mußt Du ſogleich kommen“, bat
„Jch habe den Ponywagen am Thorhäuschen halten laſſen. Du biſt zum

Ausgehen angekleidet komm nur gleich mit. Jch habe Morton verſprochen,
daß er Dich heute noch wiederſehen ſoll.“

„Was kann das nützen?“ fragte Lady Frances.
„Möglicherweiſe gar nichts. Vielleicht ſtirbt er noch heute Abend.

aber ſehnlichſt, ſie zu ſehen, und ich denke auch, ſie würde ihn gern noch einmal
ſehen, ehe er dahin geht.“

„Ehe er dahin geht! Du denkſt alſo wirklich, daß es ſo ſchlküm um ihn

Willſt Du zu ihm gehen?“

ihre Lage mit jedem

elt nicht ſeinem Zorne ausſetzen, Dulcie;

Er wünſcht

„Die Aerzte ſcheinen nur ſehr wenig Hoffnung zu haben. Jndeſſen kann ich
nicht leugnen, daß es heute eine Jdee beſſer mit ihm geht, und dieſe Beſſerung
iſt aus der Hoffnung entſtanden, Dich zu ſehen.“

„Willſt Du nicht lieber erſt Deinen Vater um Erlaubniß bitten?“ drängte

„Um ſich Antwort auszuſetzen? Nein, wir haben keine
omm“

u ihn geſehen haſt.“
ſagte Lizzie, „ich werde Dich zurückbringen, ſobald



Diakonus Nietſchmann.

F Den auf der Grube „Caroline“ bei Offleben
verſchütteten Bergmann Hermann iſt es am Miliwoch unter
großer Anſtrengung der Grubenarbeiter gelungen, nachdem
er ca. 48 Stunden in der Förderſtrecke verſchüttet war,
noch lebend herans zu holen. Der Oberkörper lag frei
und hohl, doch wird der Unterkörper ſtark gelitten haben,
da der Unglückliche bereits am Mittag dennoch in ſeiner
Behauſung in Offleben geſtorben iſt. Hermann hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder.

F Die Scharfrichter von Jena ſcheinen in frühe-
rer Zeit ſehr geſuchte und beſonders geſchickte Leute ge
weſen zu ſein. So leſen wir in einem Aufſatz aus Naum-
burgs Vergangenheit, daß der Rath dieſer Stadt i. J. 1462
durch den Scharfrichter aus Jena 2 Miſſethäter hinrichten
ließ und dieſer dafür 5 Schock erhielt, ſowie 8 Groſchen
für das Schärfen des Schwertes, und im Jahre 1521 er
ſchien der Meiſter aus Jena 4 Mal, um einem Verbrecher
beide Augen auszuſtechen, einen andern zu ſtäupen 2 zu
hängen und eine Diebin in der Saale zu ertränken.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Cantate, den 29. April, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Grünsfen.
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr Derſelbe. Kapelle des Nordfriedhofs: Nachm.
2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Montag d. 30. April Abends 6 Uhr
Bibelſtunde Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 9 Uhr (im Bürgerſchul-

ſaale Charlottenſtraße) und 2 Uhr (in der Kirche) Kindergottes-
dienſt Diakonus Richter. Abends 6 Uhr Diakonus Richter.
Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Oberprediger
Nachmittags 1 Uhr Kindergottesdienſt Diak. Nietſchmann.
Abends 6 Uhr Derſelbe. Hofſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr

t Domkirche- Vormittags 10 UhrConſ.-Rath Göbel. Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt Dom-
prediger Albertz. Abends 6 Uhr Derſelbe. Vorm. 8, Uhr
akademiſcher Gottesdienſt Prof. D. Hering. Zu Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags 2 Uhr
Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 5 Uhr Hülfsprediger
Lohmann. Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Palmié.
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule Hülfsprediger Müller. Nachm.
2. Uhr Verſammlung der confirmirten jungen Mädchen im
Pfarrhauſe Paſtor Knuth. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm.
9, Uhr Hülfsprediger Müller. Katholiſche Kirche: Morgens
b Uhr erſte heilige Meſſe. Morgens 8 Uhr zweite heilige
Meſſe; Morgens 9 Uhr Hochamt mit Predigt; Nachmittags
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Der Tholuck'ſche Kindergottesdienſt fällt aus.
Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Apyſtoliſche Gemeinde. Sonntag Vormittag 10 Uhr Haupt

Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturgiſcher
ottesdienſt.

Giebichenſtein: Sonntag Vorm. 9 Uhr Cand. Müller.
Nachm. 2 Uhr Paſtor Leſſing.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 26. April. Der Polizeidiener Chriſtian Knittel

in Bietlenheim (Elſaß-Lothringen) war wegen Majeſtätsbelei-
digung (begangen am deutſchen Kaiſer, als derſelbe noch Kron-
prinz war) unter Anklage geſtellt. Das Landgericht ſtellte aber
das Verfahren ein, da der deutſche Kaiſer nicht Landesherr von
ElſaßLothriugen ſei. Die Staatsanwaltſchaft legte hiergegen
Reviſion ein und das Reichsgericht J. Strafſenat hatte auf
heute die Urtheilsverküudigung feſtgeſetzt. Die ſtaatsanwaltliche
Reviſion wurde unter Auferlegung der Koſten auf die Staats-kaſſe verworfen. Der Senat ſchloß ſich in allen Theilen den
erſtinſtanzlichen Gründen an.

Ein kleiner Urkundenfälſcher ſtand am Dienſtag
m der Perſon des 13 jährigen Schulknaben Alexander

r Saran.

ratz vor der 2. Sirafkümmer des Berliner Landgerichts J.B
Der in ſeiner Catwickelung ziemlich zurxückgebliebene Junge hatte
ſich in ſeinem ort eines Tages einen Streich zurechtgelegt,
welcher ihm die Anklage wegen Urkundenfälſchung und ver-
ſuchten Betruges zuzog. Er wußte, daß eine Frau Pohle bei
einem Materialwaarenhändler mehrfach auf Beſtellzettel Kauf
mannswaaren bezog, und fertigte ſich nun ſelbſt einen Zettel an,
welchem er folgenden Jnhalt gab: „Bitte dem Jungen ein Pfund
Zucker und ein halbes Pfund Kaffee zu übergeben. Jch habe
augenblicklich nur einen Dreibundertmarkſchein, welchen ich dem
Jungen nicht mitgeben kann.“ Dieſer Beweis einer gänzlichenUnkenntniß unſerer Geldverhältniſſe machte den Kaufmann ſtutzig:
er hielt den Jungen feſt, und es ergab ſich ohne Weiteres, daß
es ſich um einen verſuchten Betrug handelte. Man vermuthete
erſt, daß der Junge das Werkzeug eines gereifteren Geiſtes ge
weſen; es ſtellte ſich aber heraus, daß er den Streich ſelbſt er
funden und allein ausgeführt hatte. Der Gerichtshof verur-
theilte ihn zu zwei Tagen Gefängniß.

Eiſenbahn, Kanäle und Tunnels.
N Vom Harze, 25. April. Die neue GernrodeHarzgeroder

Bahn bis Alexisbad wird beſtimmt am 1. Juni eröffnet werden.
Die letzte Strecke dieſer Bahn von Alexisbad bis Harz-
er wird beſtimmt am 1. Juli dem Verkehr übergeben
werden.

Jagd, Sport, Spiel.
Harzburg, 24. April. Jn einer Ausſchußſitzung, welche

der Harzburger Renn-Verein geſtern unter Vorſitz des
Vereins-Präſidenten, Rittmeiſters g. D. Cox, im Hotel zum
Lindenhof abgehalten hat, fand eine Beſprechung über den Ver
kauf des Sieburg'ſchen Kleinkothhofes zu Neuſtadt ſtatt. Der
Vereins Präſident wurde beauftragt, dem Käufer die Bedingung
auferlegen zu laſſen, zu geſtatten, daß der Rennverein den
Theil des Grundſtückes, welches bisher bei den Rennen benutzt
wird, gegen eine Entſchädigungsſumme in bisherigem Umfange
bis zum Jahre 1891 benutzt. Ferner wurde beſchloſſen, die
Kreisdirektion Wolfenbüttel zu bitten, die auf dem Rennuplatze
befindliche Tribüne durch einen Baubeamten auf ihre Feſtigkeit

rüfen zu laſſen. Dann einigte man ſich dahin, daß unter den
eitherigen Bedingungen der Stabstrompeter Harſing die Muſik

an den Renntagen zu liefern habe. Schließlich ſprach man noch
über die Beſchaffung des Ehrenpreiſes: bevor ein Entſchluß ge
r wird, ſoll die fernere Einforderung von Zeichnungen ge

eher

Die Eröffnung der Jagd auf Enten iſt durch einen
Beſchluß des Bezirks Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk
Merſeburg auf den 17. Juni feſtgeſetzt worden.S Auch in dieſem Frühjahr finden wiederum Preis-
Suchen von Hühnerhunden und zwar am 30. April und
1. Mai bei Bad Elmen ſtatt. Herr Amtsrath Dietze ſtellt
hierzu ſein Jagdrevier zur Verfügung. Vorſitzender der leiten-
den Commiſſion iſt Herr Kammerherr von Alvensleben-
Gattersleben. Die Beurtheilung der Leiſtungen der Hunde
geſchieht durch eine Anzahl Richter nach einem eigenthümlichen
Points-Syſtem. Das ganze Treiben bietet für Hunde-Liebhaber
manches Jntereſſante.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.
Gimritz. Thalwärts. 21. April: Wille, von Halle nach Calbe,

leer. Schildt, von Halle nach Brachwitz, leer. 22. April: Zabel,
von Halle nach Calbe, leer. 23. April: Loechelt, von Halle nach
Hamburg, Stückgüter. Rohkohl, von Halle nach Hamburg,
Melaſſe. Koecker, von Halle nach Gimritz, leer. 24. April, Jordan,
von Halle nach Eröllwitz, Braunkohlen. 25. April: Jerſch, von
r r Salzmünde, leer. Zabel, von Halle nach Bern

urg, leer.
Bergwärts. 21. April: Wille, von Calbe nach Halle,

leer, Leopold, von Hamburg nach Halle, Stückgüter. Gebhardt,
von Oderberg nach Halle, Grubenſchaalen. König, von Stettin

nach Halle, Hafer. 22. April: Zabel, von Calbe nach Halle,
leer. Ulrich, von Hamburg nach Halle, Chamotteſteine. Wehl-
mann, von Beſedau nach Halle, Zucker. Burgemeiſter, von
Hamburg nach Halle, Stückgüter. Herm, von Stettin nach Halle,

Hofgt 25. April: Zabel, von Bernburg nach Halle, leer
geckel, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Kuhne, von Ham-

burg, nach Halle, Harz. warze, von Hamburg nach Halle,
Stückgüter. Rolle, von Alsleben nach Forbetyg. leer.

Rothenburg. Thalwärts. 21. April: Meye, von Halle
nach Hamburg, Melaſſe. Wille, von Halle nach Calbe, leer.
Hoffmann, von Salzmünde nach Stettin, Thon. Kämmerer,
von Corbetha nach Potsdam, Grude. 22. April: Krüger, von
Halle nach Hamburg, Zucker. Zabel, Remorqueur Nr. von
Halle nach Calbe, leer. 23. April: Bohmeyer, von Sehi peig
nach Buckan, Thon. 24. April: Löchel, von Halle nach Ham-
burg, Zucker. Rohkohl, von Halle nach Hamburg, Melaſſe.
Speer, von Wettin nach Schnakenburg, Pflaſterſteine. Seeie,
von Wettin nach Cönnern, Pflaſterſteine. 25. April: Derb,
von Halle nach Calbe, Pflaſterſteine.

Bergwärts. 17. April: Zabel, Remorqueur Nr. I, von
Bernburg nach Halle, leer. Amelang, von Auſſig nach Bruck.“
Braunkohlen. Ulrich, von Hamburg nach Halle, Mauerſteine
Wehlmann, von Alsleben nach Halle, Zucker. Burgemeiſter,
von Hamburg nach Wörmlitz, Güter. 22. April: Roille, von
Alsleben nach Salzmünde, leer. 24. April: Zabel, Remorqueur
Nr. J, von Bernburg nach Halle, leer. Kuhne, von Hamburgnach Halle, Harz. Jäckel. von Hamburg nach Wörmliß, Harz.
Banmeier, von Hamburg nach Wörmlitz, Güter. Tobeler, von
Nienburg nach Salzmünde, leer. Thieme, von Magdeburg nach
Salzmünde, leer.

Alsleben. Thalwärts. 21. April. Bruhn, von Mucrena
nach Stettin, t und Gypsſteine. Schleppdampfer,Capt. Wille, von Halle nach Calbe, leer. 22. April: Steuer,
von Halle nach Hamburg, Zucker. Hoffmann, von Salzmünde
nach Stettin, Thon. Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Hallenach Bernburg, leera 23. April: Schleppdampfer, Capt. Zabel,
von Cönnern nach Bernburg, leer. Kämmerer, von Corbetha
nach Potsdam, Grudecoaks. Krüger, von Halle nach Hamburg,
Zucker, Schreier, von Mucrena nach Berlin, Mauerſteine.
Lauch, von Mucrena nach Bernburg, Mauerſteine. 24. April:
Stüber, von Mucreng nach Bernburg, Mauerſteine. Bohmeier,
von Schiepzig nach Magdeburg, Thon. 25. April: Speer, vonWettin nach Wühnakenburg Pſlaſterſteine. Rohkohl, von Halle
pan Hamburg, Melaſſe. Derb, von Wettin nach Calbe, Bruch
teine.

Bergwärts. 22. April: Lappert, von Außig nach Cön
nern, Kohlen. Baumeier, von Hamburg nach Halle, Güter.
Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Bernburg nach Cönnern.
leer. 23. April: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Bernburg
uuch Halle, leer. Kuhne, von Hamburg nach Halle, Harz.
Jäckel, von Hamburg nach Wörmliß, Harz. Tobeler, von Nien
burg nach Salzmünde, leer. Thieme, von Magdeburg nach
Salzmünde, leer. 25. April: Kalbitz, von Alsleben nach
Mucrena, leer-

Calbe. Thalwärts. 21. April: Lucenius, von Grönanach Potsdam, Steine. Eitner, von Gröna nach Verlin, Steine.
22. April: Bruhn, von Halle und Beeſenlaublingen nach Stettin,
Schlemmkohle und Gypsſteine. Fricke, von Salzmünde nach
Hamburg, Kartoffeln. Marquardt, von Nienburg nach Witten
berg, Kalkſteine. 23. April: Klauß, von Bernburg nach Ham
burg, Soda. Meye, von Halle nach Hamburg, Melaſſe. Hoff
mann, von Salzmünde nach Stettin, Thon. hlmann, von
Gröna nach Berlin, Steine. 24. April: Kämmerer, von Cor
betha nach Potsdam, Grudecoaks. Kerſten, von Halle nach
Hamburg, Zucker. 25. April: Schreyer, von Beeſenlaublingeu
nach Berlin, Mauerſteine. Vomeyer, von Schiepzig nach
Buckau, Thon.

Bergwärts. 21. April: Kuhne, Jäckel, von Hamburg
nach Halle, Harz. Richter (2), von Meißen nach Bernburg,
Steine. Möbes, von burg nach Cönnern, Mais. Thieme,
von Magdeburg nach Trotha, leer. 22. April: Stephan, von
Hamburg nach Halle, Harz. Hemmerling (2), von Magdeburg
nach Salzmünde, leer. Donat, von Spandau nach Hal
Bretter. 23. April: Römer, von Hamburg nach Trotha, Stück
gut. Jerſch, von Hamburg nach Halle, Petroleum. Müller,
von Magdeburg nach Trotha, leer. 24. April: Becker, von
Königſtein nach Bernburg, Rundholz. Schröder, von Hamburg
nach Halle, Harz. Richter, von Hamburg nach Grimſchleben,
Chiliſalpeter. 25. April: Wittwe Heſſe, von rn nach
Halle, Güter. Seurig, von Meißen nach Nienburg, Steine.
Meye, von Gr.-Holzhauſen nach Rothenburg, leer.
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„Dann kann ich auch meinem Vater Alles erklären“, ſagte Dulcie. „Jch
werde zu rechter Zeit zum Diner zurück ſein. Du mußt aber Papa um fünf
Uhr ſeine Taſſe Thee geben, liebe Fanny, und ihn recht herzlich bitten, mir nicht
zu zürnen.“

„Eher möchte ich einem Löwen in ſeiner Wuth entgegentreten“, dachte Frances.
Unter dieſen Worten waren ſie nach dem Thorhäuschen gegangen. Dort

ſtand Tante Doras Korbwagen, mit dem ſtämmigen, grauen Ponny, von einem
jugendlichen Groom in grauer Livrée gehalten.

Lizzie ſprang hinein und ergriff die Zügel, Dulcie nahm an ihrer Seite Platz,
der Groom ſprang auf ſeinen Sitz, und fort ging der Ponny m ſchnellem Trabe,
als wiſſe das treue Thier, wie viel von ſeiner Geſchwindigkeit abhinge.

„Wie lange iſt er denn ſchon krank?“ fragte Dulcie mit leiſer Stimme.
„Schon mehrere Wochen. Schon zur Zeit der Wahlen kam er uns verſtimmt

vor er vermied auch meiſtens, mit ung zuſammen zu ſein. Wir dachten, er nähme
ſich nur ſeine Niederlage zu Herzen aud glaubten, er würde ſeine Verſtimmung
eher überwinden, wenn wir ihn ganz n Frieden ließen. Sein Zuſtand verſchlim-
merte ſich indeſſen mit der Zeit nur noch mehr. Er konnte nicht ſchlafen er
wanderte immer ziellos umher ſchrieb und las bis ſpät in die Nacht hinein
und führte ein unſtätes, ungeregeltes Leben. Endlich brach er ganz zuſammen,
mußte das Bett hüten und phantaſirte. Es ſchien eine Art von Gehirnentzündung
zu ſein, aber ſelbſt der Londoner Arzt vermochte uns keine Erklärung für ſeine
Krankheit noch für deren Urſache zu geben. Wir konnten nichts Anderes für ihn
thun, als ihn getreulich pflegen, und das haben wir gethan“, ſagte Lizzje, deren
Augen ſich mit Thränen füllten. „Es iſt eine furchtbare Zeit für uns Alle ge-
weſen, und Gott allein weiß, wie ſie enden wird.“

Nach kurzer Fahrt gelangten ſie nach Tangley.
„Du ſollſt Niemand ſehen außer Morton, wenn Du es nicht wünſcheſt“,

ſagte Lizzie rückſichtsvoll, als ſie in den Stallhof einfuhren, der ſich an der Rück
ſeite des Hauſes, durch dichtes Gebüſch und mächtige Bäume verborgen, befand.
„Miß Blake hat ſich in ihrem Zimmer niedergelegt die beiden Mädchen werden
im Salon ſein die Aermſten ſind von der Sorge und dem Gram ſehr ange-
griffen, und finden es ſehr hart, daß man ihnen nicht geſtattet, an der Kranken
pflege theilzunehmen. Mr. Jebb hielt es jedoch für beſſer, wenn Tante Dora,
die alte Kinderfrau und ich dieſelbe ganz allein übernähmen“.

„Es wird mir ſehr angenehm ſein, wenn ich ſie nicht zu ſehen brauche“, ant-
wortete Dulcie. „Jch würde mir in ihrer Gegenwart wie eine Verbrecherin vor-
kommen, und doch weiß der Himmel, daß ich keine Schuld daran habe.“

„Wir wollen unbemerkt in Mortons Zimmer ſchlüpfen“, ſagte Lizzie, als ſiean der Hinterthür abſtiegen. „Es iſt Niemand bei ihm als die alte Vecy

Sie durchſchritten den Flur und liefen ſchnell die Hintertreppe hinauf, durch
welche ſie an den Korridor gelangten, welcher nach Mortons Zimmer führte, Leiſe
und ohne ein Wort zu ſprechen, führte Lizzie Dulcie in die Krankenſtube, welche
ſich im Halbdunkel befand. Die alte Becky war am Kaminfeuer eingenickt und
Morton ſprach wirre und unzuſammenhängende Worte vor ſich hin, als ſich die
Thür aufthat; wie leiſe Lizzie aber dieſelbe geöffnet hatte, er hatte es doch gehört
und rief: „Dulcie, meine liebe Dulcie, komm zu mir!“ Jm nächſten Augenblicke
L er ſchluchzend an ihrer Bruſt und umklammerte ſie mit ſeinen abgezehrten

rinen.
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„Oh, mein armes, armes Lieb, wie ſiehſt Du verändert aus!“ ſagte Dulcie,u auf die hohlen Wangen, das geiſterhafte abgemagerte eſcht hinab

ickend.
„Dein Werk, Dulcie. Du dachteſt, Du könnteſt mich ohne Weiteres abſchüt

teln; für mich aber war es ein gewaltiger Uebergang von der höchſten Seligkeit
bis zur tiefſten Verzweiflung. Das Leben ohne Dich war mir nichts mehr werth.“

Er fiel erſchöpft auf die Kiſſen zurück und fing wieder an zu phantaſiren.
Er ſprach wirr durcheinander in gebrochenen Sätzen und Dulcie verſtand
nur die Worte „ſeine Tochter, beſſer ſich zu trennen Verrath gegen
den Verſtorbenen.“

Sie ſaß an ſeinem Bette und hielt ſeine abgezehrte Hand in der ihrigen; zu
weilen beugte ſie ſich herab, um ſie zärtlich zu küſſen, wobei ihr die Thränen
über die Wangen hinabrannen. Jhre ganze Seele empörte ſich gegen ihren Vater.
Zum erſten Male befand ſie ſich in direktem Widerſpruch zu z Weshalb hatte
er ſie von Morton getrennt? Wozu ſollte all' das Elend führen? Als er ihr
dieſe Trennung auferlegte, hatte ſie, unbedingt auf die Güte ihres Vaters vertrau

end, geglaubt, daß er mit Recht Morton ihrer Liebe für unwürdig gehalten habe,
daß er ihr die Kenntniß der Untreue ihres Verlobten hatte erſparen wollen. Aber
nun war ja Morton treu bis in den Tod! Zu welchem Zwecke, ausgenommen, um
eine unverantwortliche Laune ihres Vaters zu befriedigen, war er an den Rand
des Grabes gebracht worden

„Wie verabſcheuungswürdig muß ich ihnen Allen erſcheinen!“ ſagte ſich Dulcie.
Es herrſchte tiefe Stille in dem Zimmer; die alte Kinderfrau hatte ſich an

das anſtoßende Gemach zurückgezogen; Lizzie ſaß in tiefem Schatten in dem
mächtigen Lehnſtuhle am Kamine. Man hörte nichts, als das leiſe Kniſtern der
Holzaſche auf dem Herde und Mortons wirre, leiſe geſprochenen Reden. Eine
Stunde ſaß wohl Dulcie bei ihm und hielt ſeine Hand in der ihrigen. Einmal
blickte er zu ihr auf mit einem Lächeln, das dem ſeinigen ſeltſam unähnlich war
und murmelte: „Es iſt ſo lieb von Dir, daß Du gekommen biſt; es iſt ſo ſüß,
Dich noch einmal zu ſehen, mein Lieb, wenn auch nur auf kurze, kürze Zeit. Ein
hartes Geſchick trennt uns, Dulcie. Aber Dein Vater hat recht; er hat ſeinen
r Verſtand bewieſen. Er ſchien uns grauſam, nicht wahr? hart und grau
am gegen Dich und mich. Und doch handelte er weiſe und gerecht. Es iſt die
einzige That ſeines Lebens, die ich nicht tadeln kann.“

„„War dies ein Fiebertraum?“ fragte ſich Dulcie, oder billigte ihr Verlobter
im Ernſte Sir Everards Handlungsweiſe, betreffs der Auflöſung ihrer Verlobung?Seine Worte wieſen auf einen Grund hin, in Folge deſſen es re war, daß ſie

ſich trennten, er ſchien anzudeuten, daß ihr Vater gerecht und weiſe gehandelt hat,
als er dieſen erkannte. Jndeſſen, welchen Grund konnte es für ihre Trenn
ung geben, ſo lange Morton ihr treu war? Und über ſeine Liebe und Treue
konnte kein Zweifel obwalten.

Sie wagte es nicht, bei ſeinem ſchwachen Zuſtande mit Fragen in ihn zu
dringen, in der Befürchtung, ihn zu ſehr aufzuregen. Sie konnte nur ſtill an
ſeiner Seite ſitzen, verwundert ob ſeiner ſeltſamen Reden, und geneigt, ſie nur für
einen Theil der wirren Fieberträume zu halten, die, wie ihr Lizzie erzählt hatte,
eines der ſchlimmſten ſeiner Krankheit geweſen waren und die ſo lange
fortgedauert hatten, daß die Aerzte die Befürchtung gehegt hatten, das Gehirn
des Kranken möchte danernd geſchädigt ſein. Eine Zeit lang lag Morton ſtumm
und regungslos da, als habe er Dulcies Anweſenheit ganz vergeſſen. Dann
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M Afßs bestes natürliches Bitterwasser
bewährt und ärztlich empfohlen.

Zu haben in allen
Mingralwasserdepöts

sowie in allen
Apotheken

4 Mark 60 Pf.
das Pfund.

Anerkannte

Vorzüge:
v

F W
Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung.
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen „Vertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

ger, nachhaltiger Effect. e

d

2 mässi
[10437

Apoth. Rich. Brand
Sohweigerpillen

10 Jahren von Prvpfeſſoren, praktkiſchen Rerzkendem Plelinnm s r ehe ſaeree
und unſchädliches Haus- u. Heilmittel angewandt
93 rn Erprpbk vpon:Froö r. R. irehow,

1106

s G6, R UVUB DE OIHBIATBEAUD V M

Boehmisches Schankbier

von Anton Dreher „Michelob,“

P ARIS.

ſ[Ranmen zu Phoro.
grabhien, Bildern c.

billigſt. Einrahmen

Froſ. Dr. r T ratis.erlin, Bringe obiges Specialgebrän in empfehlende Erinnerung- E. Toia e Sonnabend Abend: Pökelrippchen mit Sauerkraut.
Rez We 1804) Bruno Toepel.nechen, dW. t Natürliche Mineralwässer. rV.Korezynskt, Lambl, o Von ſämmtlichen natürl. Mineralwässern ſind nun die friſchenvranai Porter S ZFüllungen eingetroffen und halten wir uns bei Bedarf darin beſtens em 9tto Knoll,
Brandt, 5 ors er. I pfohlen.e Ebenſo empfehlen wir Wiüttekinder u. Kreuznacher Mutter- Halle a S.,i bei Störungen in den Unterleibsorganen, 1augensalze, Hüesige Mutterlauge, Stassfurter Badesalz, es

g Teberleiden, Hämvrrhvidalbeſchwerden, krägem Stuhl- Bäderingredäienzen: als Fiehtennadelextrakt, StahlKkugeln- e
gang, habitueller Stuhlverhalkung and daraus reſultirenden pulver, SeKkweſelleber, Pisenmoorsalz ete. Bademoor- s 68

7 Seſchwerden, wie: Kopfſchmerzen, Schwindel, Beklem- Seesal2; ferner Pastillen von Ems, Soden, Bilin, Carlsbad ete.;mung, Kkhemnvkh, Kyprütlongkeit etc. Apotheker Rich. Brandt's Saccharin und Saccharintabletten, Quellsalze, ſowie Quell- l

Sch illen ſind wegen ihrer milden r von Frauen gern r und salzseiſen ete. rg den ſcharf wirkenden Salzen, Hitterwäſſer, Tropfen, Mirtnren elc. vorznniehen. Auch empfehlen wir Dr. Struves Selters- u. Sodawasser und e
o Zum Schutze des kaufenden Publikums V Harzer Sanerbrunnen von Grauhof zu Originalpreiſen. uh e x h et ehe weierpilen mit Brunnenſchriften und Preisliften ſehen ederzeit gern zu Dienſten.

e. e e Helmbold Comp,, Leipzigerſtr. 109. ee in rothem eld und den Vamerory Rchd. Grandt trägt. Auch 76Hauptniederlage natürl. Mineralwäſſer. Veidaß die Apotheker Rchd. rnrennoch beſonders dgrauf aufmerkſam gem
Schw

i

8 eixryilen, Wige in der Appkhjeke erhältlich Knd, nur in rh e i e e e e e e Ah9 7 S e Aa Aböngter Glanz auf ar
5 wird ſelbſt der ungeübten Hand garantirt durch den

t höchſt einfachen Gebrauch der weltberühmtenm Amerikanischen Glauz-Stärke
2 von Fritz Schulz Jjun., Leipzig. Preis pron. 49 Packet 20 Pfg. Nur ächt, wenn jedes Packet neben
nd 7 tehenden Globus (Schutzmarke) trägt. Prüfet und ueeoen J urtheilet ſelbſt Ueberall vorräthig. [9047 S

das Borzüglichſte gegen ju 3 n a e Birnhaumholzen e e z gern n Freft nd t z r ſtimmten oder iner. S 3 worhandene Ungeziefer ſchnell und ſicher derart aus, ohlen kanL daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt. Chr. Berghaus, Halle a/S.,r e F ranz Chriſtop h 5 Man beachte genau: Fournirſchneidewerk. [11614
B. rW h „Was in losem Papier ausgewogen Wird Tun Sie iſt mal n t Vorzüglich ſchmeckende geriebenebe, Zacherl-Specialität c Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowieer 8 un od e an a altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-un Nur in mr und billig lich friſch Carl Koch, Herren en2 2 8nd in Halle bei Herrn H. A. Seheſdelwitz, Geiſtſtr. 70,öglicht re r er nern Gebrauch Jn den Städ s ne t Seit Kräuter Vruſtbonbon

e. ermog es, Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrau n den Städten der Umgebung ſind die Niederlagenan S ſetzen, da der unangenehme und das langſame klebrige von „eehtem ZTZacherlin““ an den ausgehängten a m
rocknen, das der Helfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. Plakaten erkenntlich. [9890 H. Schliack, Ranniſcheſtraßer 8 iſt d re in der Anwendung, daß Jeder das Haupt Depöt:en ſelbſt vornehmen kann.ine iſt in verſchiedenen Farben, gelbbraun, mahagonibraun, J. Z A. C B. E R L h Preisselheer on,

al deckend wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vor Wien L. Solä-chmiedFoese Fr. S. vektt vertelgne Shre Wagre in

r und Gebrauchsanweiſungen 7 den o e en mitm n allen Packungen äußer igin ranz COhristo o BeTII, J iedrict. Friedrich.nen (Filiale in Prag). p e [(11601au Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten FußbodenGlanzlack. J ndreas-Imstitut 9 Weimar. 3die Haupt Niederlage in Halle aS. Helmbold 4 Co. Vieder- rrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor Junge Schwäne.

lage G id, G is M K. Bibra: Unterricht 5 g Z.r VFerrh eiſtſtraße. Vrehna: Louis Mogk. nis bereitung für die mittleren Klaſſen des Gymnaſiums. Geſunde Lage. Sorg- 2. Stück ſchöne Exemplare, allem An-

G. F. er. ältige Pflege. Proſpecte durch [8794 ſchein nach paarig, verkauft Ritter-ter f g g Dr. Soergel, Vorſteher. gut Piesdorf bei Belleben. [11519

e wWwÜowÜownworonmwnnnnwſie T er ü gezogen werden mußte, betrifft die Mitgliedſchaft von Ge-Gedenktage dex Weltgeſchichte Weiteres die ländlichen Geuoſſenſchaſten et e anderen Genoſſerſcheſten. Decan

J betreffend. wirthſchaftlichen Konſumvereine ſind vielfach den Darlehns-eue 8 1580 Philippine Selſet gaſt kaſſenvereinen als Mitglieder beigetreten, da ihnen Vorſchüſſe
1772 Graf Struenſee, däniſcher Miniſter, zu Kopenhagen hin- Vor Kurzem meldeten wir bereits, daß bei der Reviſion von den letzteren ſonſt nicht gegeben werden könnten. Ebenſo

gint tet. unſeres Genoſſenſchaftsgeſetzes die Verhältniſſe der ländlichen wird bei den ländlichen Genoſſenſchaften, und auch hier vor
zu 1799 Raſtatter Geſandtenmord. Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften eine beſondere Be nehmlich bei den Konſumvereinen, vielfach der Plan verfolgt,
an 1805 Heinrich Kuxz, i gerhierite,. zu Paris geb. rückſichtigung erfahren haben, daß jedoch bei Aufſtellung des ſich zu Zentralgenoſſenſchaften behuſe leichteren gemeinſamen
für 1809 Des Majors von Schill heimlicher Ausmarſch aus Ber neuen Geſetzentwurfs im Allgemeinen davon Abſtand genommen Bezuges der von den einzelnen Genoſſenſchaften benöthigten
tte lin mit ſeinem Corps zum Streifzug nach Weſtfalen. ſei, dieſelben in anderer Weiſe zu regeln, als diejenigen der ge Wirthſchaftsbedürfniſſe zu vereinigen. Nach dem geltenden3 1853 Ludwig Tieck, deutſcher Dichter, geſt. r. werblichen Genoſſenſchaften. ir erwähnten auch, daß dies Geſetz iſt die zuerſt erwähnte Betheiligun in in Da
nge 1864 Die Dänen räumen Fredericia, ihren letzten Widerſtands Prinzip namentlich bei den Beſtimmungen über die Bildung gegen kann die Bildung einer Genoſſenſchaft ausſchließlich aus
rn n punkt auf dem ande. von Geſchäftsantheilen zum Ausdruck gekommen ſei. anderen Genoſſenſchaften nach dem beſtehenden Recht nicht als
mm 1876 Proklamation der Königin v. England, wonach ſie den Eine weitere Frage, die mit Rückſicht auf die Verhältniſſe zuläſſig betrachtet werden, da zu Vorſtandsmitgliedern
ann Titel „Kaiſerin v. Jndien annnimmt. der ländlichen Genoſſenſchaften pon Bedeulung iſt und nur phyſiſche Perſonen gewählt werden können und

e n bei der Reform des jetzigen Genoſſenſchaftsgeſetzrs in Betracht l dieſe ſelbſt Mitglieder der Geyoſſenſchaſt ſein müſſen. Nun hat



Ziehung 1. Mai bis 15. Juni d. J.
Niemand ſollte verfehlen, ſich ſofort ein oder mehrere

Freiburger Loſe
J zu kaufen, welche ſicher mit wachſenden Gewinnen gezogen werden,
R Nieten giebt es keine. 45000, 40000, 5 30 000, 2 25 000,
7 20000, 19 000, 18000, 3 16000, 17 15 000, 4 14 000,2 4 13 000, 13 12 000, 23 10 000, 8000, 5 6000, 8 5000,
i 6 4000, 3000, 49 2000, 20 1600, 9 1500, 10 1400,

j 12 1200, 92 1000, 8 3800, 2 700, 6 600, 93 500,
J 142 400 und ſehr viele Gewinne von 350, 300, 250, 200, 150. 100,

80, 60, 50, 40, 35, 30. 21, 20, 19, 18, 17, 16, 15, 14 Francs. Der kleinſteſicher zu machende Gewinn iſt 13 Francs Gold. Gegen vorberige Ein
endung des Betrages (Nachnahme geſtattet die Poſt nicht) in Bank-

noten, Coupons oder durch Poſtanweiſung verſende nach allen Ländern

Original- Lose à ark.
Der Verluſt kann ſomit im ungünſtigſten Falle nur 9 4 60 45 be

N tragen. Sämmtliche Gewinne werden in bar und ohne Abzug aus-
v Amtliche Gewinnliſte ungefähr 15 Tage nach Ziehung ünauf-
M gefordert gratis und franco. Hauptgewinne zeige auf erlangen
Depeſche an.

Bank Gang
Zwangsverſteigerung.

m Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen:
die im Grundbuch von Burgliebenau Band I Blatt 44 auf den

Namen der geſchiedenen Frau Hübſch, Wilhelmine geb. Elſte zu Nieder
tillendorf eingetragenen Grundſtücke:

A. im Dorfe und in der Flur von Burgliebenau, als:
1. Gaſthof No. 27b. a. Gaſt und Wohnhaus mit geringem Hofraum

mit 360 Mk. Nutzungswerth b. Stallgebäude, e. Scheune
und Stall, d. Schweineſtälle mit 2 Anbauten, e. Taubenhaus,
f. Gerätheſtall, zu b bis k ſteuerfrei.

2. Nachbargut No. 2a. a. Wohnhaus mit J kleinem Hofraum
mit 15 Mk. Nutzungswerth, b. Pferdeſtall, e. Stallgebäude,d. Wagenſchuppen, zu d bis 4 ſteuerfrei.

3. Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 103 in den Gärten, Garten, Zu
behör zu 2, von 514 60 qm. mit 8,08 Thlr. Reinertrag.

4. Plan No. 5 Kartenblatt 2. Flächenabſchuitt 98, Unland von 33a
60 qm ſteuerfrei.

5. g o. 25 Fertenblatt 2 Flächenabſchnitt 76, Unland von 43
qm ſteu6. Plan a 64 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 112a be Acker von

1 ha 362 80 qm mit 15,91 Thlr. Reinertrag.
7. Plan No. 95 Kartenblatt 1 Flächenabſchuitt 98 Holzung von 8a

20 qm mit 0,58 Reinertrag (zu 5 bis 7 Zubehör zu 1).
Plan No. 137. (Planſtück 137a von 20 Morgen 19 DRuthen
Planſtück 137b von 9 Morgen 158 ORuthen Zubehör zu 2.,
Planſtück 1370 von 20 Morgen 131 ORuthen, Zubehör zu 1)
Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 32a be Wieſe von 12 ha 943
70 qm mit 137,28 Thlr. Reinertrag.

9. Plan No. 150 (Zubehör zu 1) Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 35 a b
Acker von 4 ha 30 a 70 qm mit 51,87 Thlr. eergaß
Plan No. 88* Zubehör zu 1) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt
226/134 Weide von 103 15 qm mit 0,49 Thlr. Reinertrag
Plan No. 11 (Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 92
Unland von 34 10 qm ſteuerfrei.
Plan No. 36 (Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 65
Unland von 32 80 qm ſteuerfrei.
Plan No. 882 (Zubehör zu 2) Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt
225/134 Weide von 10a 50 qm mit 0,49 Thlr. Reinertrag
Plan No. 154a Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 204/36 Acker von
5 ha 6a 80 qm mit 71,46 Thlr. Reinertrag, Kartenblatt 1 Flächen
abſchnitt 205 37 Wieſe von 1 ha 78a 20 qm mit 27,91 Thlr. Rein
ertrag und Kartenblatts Flächenabſchnitt 38, Holzung von 26 ar
mit 1,83 Thlr. Reinertrag.

15. Plan No. 154b Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 206/37 Wieſe von
11a 80 qm mit 1,85 Thlr. Reinertrag.

Die in der Flur Döllnitz belegenen Grundſtücke:
1. Plan No. 151 (Grundſteuerrolle Art. No. 35) Kartenblatt 2

Flächenabſchnitt 4 Acker, Zubehör zu A 1, von 3 ha 874 10 qm
mit 13131 Thlr. Reinertrag.

2. Plan No. 226 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 77 Acker, Zubehör
zu A 1 von 16a 10 qw mit 1,50 Thlr. Reinertrag.

3. Plan No. 228/229 Kartenblatt 2 Flächenabſchnitt 73 Acker, Zube
hör zu A 1 von 24a 80 qm mit 2,34 Thlr. Reinertrag.

C. Das in der Flur Collenbey gelegene Grundſtück Plan No. 28
Grundſteuermutterrolle Art. No. 59) Kartenblatt 2 Flächen-

abſchnitt 226/80 a b Wieſe, Zubehör zu A 1) von 1 ha 364 10 qm
mit 24,45 Thlr. Reinertrag.

Die im Grundbuch von Lochau Band II Blatt 38 W. A. auf den
erſelben Eigenthümerin eingetragenen, in Loch auer Flur gelegenen

II.
Eemen d
Brundſticke:

1. Plan No. 1 Karteublatt 3 Flächenabſchnitt 2 Acker von 10 ha 18a
30 qm mit 141,75 Mk. Reinertrag.

2. Plan No. 5 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 8 Acker von 9 ha 63 a
30 qm mit 550,23 Mk. Reinertrag.

III. Das im Grundbuch von Löſſen Band 1 Blatt 31 W. A. auf den
r rfelben Eigenthümerin eingetragene, in Löſſener Flur belegene

rundſtüc
Plan No. 3 Kartenblatt 1 Flächenabſchnitt 30. Wieſe von 1 ha
47a 10 qm mit 28,80 Thlr. Reinertrag.

am 21. Juni 1888 Vormittags 9 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 736,80 Thaler Reinertrag und einer Fläche
von 52, 73,05 Hectar zur Grundſteuer, mit 375 Mk. Nutzungswerth zur Ge-
bändeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften
S r drchblütter können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer No. 48 einge
ehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 23. Juni 1888 Vormittags 10 Uhr

un Gerichtsſtelle Zimmer No. 48 verkündet werden.
Merſeburg, den 19 April 1888.

Königliches Amts- Gericht Abthl. V.

Bekanntmachung. Villa- Verkauf.
Die Soolweidenanpflanzungen mit „Frbtheilungshalber ist in Bad

Grasnußungen der Domaine Prütz- Kösen unweit des Gradirwerks eine
ha ſollen vom I. Mai d. J. ab höchst solid und geräumig erbaute, in-
auf ſechs hintereiander folgende Jahre re eines grossen Gartens belegene,
Sonnabend den 28. April c. Nach Tun r er randa, guten Kellern und Hinterhausmittags 6 Usr im Wirthſchafts- worin olzstall und grosso Waseh.

haufe dafelbſt, küche, zu verkauten und soort zu
meiſtbietend unter den im Termine übernehmen, [11029bekannt zu machenden Bedingungen, Forderung: .4 45000 Näheres
verpachtet werden.

[11530

Grnutsverkanuf.
Beabſichtige mein Gut im Mans-

felder Seekreiſe mit ca. 70 ha vorzüg
lichſtem Boden guten Gebäuden und
übereichlichem todten und lebenden
Jnventar Fa milienverhältniſſe halber
möglichſt bald zu verkaufen. Anfragen
bitte unter M 3. an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden. [11590

Für Güärtner, Oekonomen,
Rentiers.

Ein Landſitz. ca. 70 Morgen guter
Acker, Wieſen und o ca. 45 Min.

ort zu verkaufen. tebereinkunft. Die Gebäude ſind neu,
maſſiv und herrſchaftlich eingerichtet.
Näheres in der Exped. dieſer 8

9

Ein Hausgrundſtück in beſter Ge
ſchäftslage hierſelbſt iſt mit Einſchluß
der darin ſeit vielen Jahren betriebe
nen Deſtillation u. Materialwagaren-
handlung ſofort zu verkaufen. Kauf
luſtige wollen ſich an uns wenden.

Eulert e Beyer,
Auctions-Commiſſarien in

Eilenburg. [11526
Preiswerthe Gutskäufe c. beliebiger

Größe und Anzahlung, auch allerlei
Commiſſionsgeſchäfte vermittelt prompt
und discret und bittet um Aufträge

VFeodor terte
2 jnnge 4jährige fehkerfreie Pferde

ſtehen ſofort preiswerth zu verkaufen.
11459)] Chr. Herrwig.,

Beeſenlanblingen.
Neumilchende Kuh mit Kalb verkauft

11611] Ober-Maſchwitz 4.

7J Brüdorstr. 6 W
V HALLIE A. S.
Annoncen- Annahme

Cär alte Zeltungen des In- und Auslagäe:

ununterbrochen geöffnetvon 8--8Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

15, 000 Mark
zur J. mündelſ. Stelle auf hieſiges
Grundſtück, Mitte der Stadt, ver
I. Mai ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. bef. unt. W. g. 20802 Rud.
Mosse, Brüderſtr. 6.

I Ria
unter ſehr günſtigen Pacht-
verhältniſſen für den Preis
von 8000 .4. ſofort zu ver-

W e

kaufen.
Küchenumſatz 21,000
Weinumſatz 18,000 u
Bairiſchbier 15,000
pro Jahr. Offerten unt. z. De
Z. 9 bef. Rudolf d

d

S

Mosse, Brüderſtr. 6.

r

dBrennerei Verkant.
Auf dem Erbgericht Riegberg bei

Hainichen i/ Sachſen iſt eine nur
wenige Jahre im Betriebe geweſene,
gut erhalt., vollſtänd. Brennerei-yjw
Einrichtung (Henze) zu 1500 Etr.
Maiſchraum zu verkaufen. d

Maſchine 6 Pfd.-Kraft u. Keſſelſs
m. Flammenröhren, 4 Ätmoſph. ſr
Ueberdruck. Beſichtigung kann jeder
zeit erfolgen. 11597

Hauslehrer gesucht.
0

2

Für einen ſiebenjährigen u
wird zum ſofortigen Antritte ein
evaungeliſcher Hauslehrer von ſoliden
Grundſätzen gefucht. Derſelbe muß
von zuſtändiger Seite gut empfohlen
ſein, Erfahrungen und Methode im
elementaren Unterricht beſitzen un
bis Sexta eines Gymnaſiums vor-
bereiten können. Gehalt bei freie
Station zunächſt 600 Off
bef. unter O. m. 70825 R
Mosse, Brüderſtraße 6.

J

Ein junges, gebildetes anſehnliches
Mädchen, in allen häuslichen Arbeiten
ſowohl, als auch im Nähen, Plätten,
Putz und Friſiren wohl erfahren,
ſucht Stellung. Offert. bef. unt.

i. 70847 Rudolf Mosse,
Brüderſtr. 6, [11618

f. 240 z. vermdurch Mühlenbesitzer Rossner da-
Die Domainenverwaltung. selbst.

man ja auch, abgeſehen von dem Fall der Bildung ſozuſagen
einer Genoſſenſchaftsgenoſſenſchaft oder Centralgenoſſenſchaft,
den Beitritt einer Genoſſenſchaft zu einer anderen um deswillen
als bedenklich bezeichnet, weil die Mitglieder der beitretenden Weſentli
Genoſſenſchaft zugleich die Haftung für den ihrer eigenen Ein Genoſſenſchaften die unbeſchränkte Haſtpfli iſt eiwirkung und Kontrolle entzogenen Geſchäftsbetrieb der Hanpt denkliche Gefährdung ſt dacht u tie ge
genpſſenſchaft übernehmen müßten. Es wurde desbalb vielfach, ſtimmungen, welche in dem neuen Entwurfe für die Realiſirung
u. A. vom verſtorbenen Pr. Schultze Delitzſch, vorgeſchlagen, der Haftpflicht in Vorſchlag gebracht werden, nicht zu befürchtenden Beitritt einer Genoſſenſchaft zu einer anderen ganz zu unter ieſe ägungen treffen nicht t für den Fall des Beitritts
ſagen. Jndeſſen ſchien denjenigen Kreiſen, welche an der Reform einer einzelnen Genoſſenſchaft zu einer anderen zu, ſondern ſieunſeres Genoſſenſchaftsgeſetzes gearbeitet haben, dieſes Bedenken ſprechen leicher t r die Zulaſſung einer Bildung von
nicht geeignet, ein ſolches Verbot zu rechtfertigen. Eine be enoſenſcheften ausſchließlich aus anderen Genoſſenſchaften.

efahr für die Theilnehmer der Mitgliedgenoſſenſchaft Deshalb ſind denn auch in Abweichung von dem h Geſonderekann ea dann nicht anerkannt werden wenn entwedert die letztere Genoſſenſchaft oder für die La geneſſenſchaft
ie beſchränkte Haftpflicht gilt. Das Riſiko iſt dann für die

Theilnehmer der Mitgliedgeno

praktiſch wichtigſten
vornherein ein n

en gegenſtandslos werden.

ſetz in den neuen Entwu

1 Wohng. Friedrichſtr. 2.
[11598

von Stadt und Bahn, iſt Familienver S
hältniſſe halber für 10,000 Thaler ſo6 Anzahlung nach

ſſenſchaſt oder für dieſe ſelbſt von
es. Damit wird indeſſen gerade in den
ällen das geltend gemachte Bedenken im

Aber auch wenn in beiden

e rf Beſtimmungen aufgenommen durchwelche eine derartige Form der genoſſenſchaftlichenrwöglicht wird. genoſenſchaltzieh

7,500 Mark
ſichere Stadthhpothek zu 4 z o Zinſengeſucht. Offerten von Sehbihbet eihern

unter 1563 Z. in der Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [11603

Offene und geſuchte
Stellen.

Stellengeſuche

und Angebote
I finden die weiteſte und zweckent
ſprechendſte Verbreitung durch
da

Ualllsehe

S
a
57

S angenommen.

Bekanntmachung.
Ein Krankenwärter de

Schnhmacherhandwerk
gründlich verſteht und gute Zeugniſſe
beſitzt, findet zum 15. Mai er. Stellung
auf der ProvinzialJrrenan
ſtalt Rietleben bei Halle

a. S. [11560Wirths-Geſuch.
Jch ſuche zum ſehr baldigen An

tritt einen erfahrenen umſichtigen
Wirth, für das mir gehörige Eta
bliffement

Concerthaus
in Halle a. S.

Münchener Brauhaus
11559)] G. Faldix.
e Geſucht
Agenten und Reiſende zum Verkauf von
Kaffee, Thee, Reis u. Hamburger
Cigarren an Private gegen
von 500 Mark und gute Proviſion.
Hamburg. J. Stiller Co.

Ein junger Commis der Materialw.
anche mit beſten Empfehlungen

ſucht, behufs weiterer Ausbildung,
per 1. Juli a. e. paſſende Stellung als
Volontair in einem hieſigen Engros-
Geſchäft. [11475Gefl. Offerten unter W. K. 100
in der Exped. d. Blattes erbeten.

Für ein zerſtreut liegendes Ritter-
gut, ca. 1200 Morgen, in der goldenen
Aue, wird zum 1. Juli er. ein gut em
pfohlener, durchaus ſolider, thätiger
und anſpruchsloſer, verheiratheter Jn
ſpektor geſucht. Milchwirthſchaft nicht
vorhanden. Zeugniß-Abſchriften, welche
dicht retournirt werden, ſind einzuſen
nen unter Chiffre G. I. an die
Expedition der Hall. Ztg. [11527

Eine ält. einz. Dame ſucht ſof. 1
Köchin, d. gut kocht u. Hausarb. über
nimmt. Zu melden bei Frau von
Trotha, Halle a. S., Mühlweg 2.

[11521

Ein Schreiber mit guter Handſchrift wird geſucht. Schriftliche Offerten

zu richten an die 11588Buchdruckerei des Waiſenhauſes.
Für einen Gärtnerlehrling, der eine

einjährige Lehre beſtanden hat, früher
Untertertianer, wird ſofort eine Lehr
lingsſtelle geſucht. Offerten unter
G. 25 in der Exped. d. Ztg. [[11586

Suche ſofort ein Mädchen für Kü chen
u. Hausarbeit [11503Tragarth b. Merſeburg.

Frau von Brederlow.
Auf Rittergut Gr. Gestewita bei

Naumburg Saale wird 1. Juli ein
auſtändiges 2tes Stubenmädchen ge
ſucht. Dasſelbe muß in allen häus
lichen Arbeiten, Behandlung der Wäſche
2c. bewandert ſein, auch Liebe zu
Kindern haben. Nur ſolche mit guten
Atteſten wollen ſich melden. 11514

Ein gebildetes Mädchen, geſetzten
Alters, ſucht zum 1. Juli, auch früher,
Stellung zur Stütze der Hausfrau oder
zur Führung eines Haushaltes. Selbiges
iſt bewandert in allen häuslichen, ſo
wie weiblichen Arbeiten und ſtehen ihr
die beſten Empfehlungen und Zeug
niſſe zur Seite. Gefällige Offerten
bittet man in der Exped. d. Zeitung
niederlegen zu wollen unter W. M. 9

bild des Künſtlers, eine

Herausge
chriftſteller. M. C
au
de Brahe, Galilei,

heute jeder
Vereinigung

dem Pr. HMeygendort
b. Allſtedt wird ein DeconomieScholar

geſucht. [11541
e.
Mädchens o, e. Aufw. ſeloſtändig zu

führen; a. liebſten i. iLandpfarre.

Blattes.

Eine geb. Dame reif, Alt. wünſcht
bürgerl. Haushalt m. Hilfe e,

Halle o. i. e.
[11485

Off. erb. u. M. B. i. d. Exped. d.
[11493

gut.
Wegen Erkrankung ſof. Mädchen mit

uch geſucht gr. Schlamm e
583

Ohne Lehrgeld und bei vollem
Familienanſchl. kann ein anſtänd.

ädch. aus d. Oeconomenſt. unter
der Leitg. tücht. Hausfrau Land
wirthſchaft u. Küche erl. (Gröbere
Arbeiten ſind ganz ausgeſchloſſen.
Ferſen baldige Meldungen durch

Wolfram, gr. Schlamm 1.
[11582

Landwirthſchafterinn., Kochmamu. Köchin. find. ſoi. ſehr gute
Stellen d. Fr. Klar, kl. Schlamm 1.

[11600

Permiethnugen.

Fartpryf u. II. Etage,
1

rt be werde

Zu vermiethen
inrichſtr.

1 für 1100 u. 1200 Mark, zum
Juli zu beziehen, II. kaun auch ſo

en. Näheres bei
III. Etage daſelbſt.

1136[11363

z Hroße Z5ghnung iſt

ie 1. Et 5 Zimmer, Küche u. Zu
behör, Stuben u. Kammern im Hinter
hauſe, z. 1. Juli zu vermiethen.

[10910

Mühlweg Nr. 49
herrſchaftliche Wohnungen per 1.

ctbr. a. er. zu vermiethen. [[I1604
Schönemann G Schwarz,

Königſtraße 6.

an einz. D. (150 z. verm.

zu vermiethen Mühlweg 7.
BelEtage und II. Etage zum 1. Juli

[11581

eeree22z zFein einger. W., 2 St. n b
11610

Ranniſcheſtraße 18 I.

BI
iſt die

umenthalstrasse Nr. R
Beletage zu vermiethen [I11625

Die BelEtage Südstrasse 3 mit
oder ohne Pferdeſtall und Wagen
remiſe iſt zu vermiethen. [11549

nie à Voglr,

(11479] G zig erbeten.

Literariſches.

Das AprilHeft von „Nord und Süd“S. Schottlaender) wird von einem Biche Süden Be lan
eröffnet. Paul Marſop in

große Märkerſtraße 27 I.
Aunoncennnnahme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen Zeitungen.
Umnterbrochen r ffnet v. 8—

r.

Ritterguts-
Verpachtung.
Die Oekonomie des Ritter
uts Grosstädteln, ins Stunden von Zevsig, 10 Minuten

von Bahnſtation Gaſchwitz, mit 9
ca. 388 Sächſ. Ackern, wovon ca. g
60 Acker Wieſen, ſoll vom 1. Juli

Js. auf 12 Jahre unter
günſtigen Bedingungen anderweit
verpachtet werden. Capital 60,000
Mark erforderlich. Weitere Aus S
kuuft ertheilt (11615 8
Rechtsanwalt Dr. Zehme seun, S

Leipzig, Peterſtr. 41 III.

9

100 St. felto Iämmer

und Hammel ſtehen auf 2
Rittergut Rotherhof zu s
Wangenheim bei Gotha zum
Verkauf. [11616

3 tüchtige

Sattlergesellen
für Geſchirr und Polſterarbeit,

nden dauernde Beſchäftigung
bei W. Sehlüter, Sattler
meiſter. [11617Magdeburg Sudenburg,

Breiteweg 105.

Zum 1.

S C- C

r r

uli wird für ein
mittelgroßes Rittergut b. Eiſen
berg S.A. ein anſtändiges Mäd
chen zur Führung von Molkerei
und Federviehzucht als Wirth

Schafterin zucht, Offerten
nebſt Zeugniſſen in Abſchrift unter

hiffre S. J. 673 an Han-senstein e Vogler, Leip- 2les 8

Hans von Bülow's
München entwirft hierzu ein Charakter

ilderung ſeines Entwicklungsganges,
ſeiner r als OrcheſterDirigent, als Clavierſpieler, als

er der Werke unſerer ten Meiſter und als Muſik
e M. Cantor in Heidelberg beweiſt iatz „Vier berühmte Aſuvlbgtn es des wort i an

die größten J 7 unteriocht. Ein Copernicus, ein Thcho
er warenihrer Zeit Aſtrologen, hingen alſo ein i iz ſiplet Gebildete a eine S

theilen über Bord geworfen hat.c Sgarter Mililär-lkademie von Otto Brahm in Berlin bietet in

eil einer Zeit

ebenſo wie andere Gelehrte

umme von Vorur-
chiller auf der Stutt-

S
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Winter Fahrplan. Während des Nenbanes meines Hauſes nAbgang der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle Leit i ß 8 b det mei 8 elletriſtiſche Novitäten
zigerſtr. 8 befindet ſich mein Geſchäft

gſchersleben: 740 115, 35. C 925. l gr. 23 J Deutſchen Perlags Huſtalte z h a5 i lä h ſchräg gegenüb er n nis äuin, Wien
Leipzig: u 5255, 10.15 11.405, 1.40, 3.20, 5.8t, s Zwei Heelen.Mazdeburs: u Ah et Miheh nart, 13. 33 580 Leipzigerstrasse 403. Budolph Lindau
Nordh.Caſſel: s shr r o führt his Korth p 2 wahnnng We i al g 1 G II r 3 Preis geh. M. 2.50; fein gebunden M. 550.

T. 0 40. d S SToürinzen: 54 t u isä. 25 330, 85, 540 (ahrt bis riva g G Die Tochter des Kapitäns
Ankunft der Giſenbak e anf Bahnhof Halle

on
11570)

Roman vonAug. Apelt. H. Roſenthal -Bonin.
S Preis geh. M. 5. fein gebunden M. 6. S

Aſchersleben: 7.5 (kommt von Cönnern), 8.7, 10.5, 1.16, 4.55, 8.50
SoranGuben: 7.4, 1.7, 7.9, 10.13 (kommt von Falkenberg).
SerlinVitterfeld: 4.21. 8.20 kommt von Du 10.3, 11.30, 2.50 (kommt

von Bitterfeld), 5.24 5.44, 8.56, 10.51*
6.52, 7.9, 8.42, 9.45, 11.7, 1128 112, 252, 4.27, 5.31, 7.37

Büchern, Inventuren und Geschäftsabschlüssen
Zur Binrichtung und Revision von Eine Leidenſchaft.

S Sein Traum. Ein Kerienktag. 2
Drei Novellen von 3

empfehlt sich

A. Peckmann,ger. vereid. BRücherrevisor, Wuchererstr. 43, part

[10459

Ludwig Tkalen,
Leipzig: 825 857, 1027 1253.
Wiagdeburg: 258 725 z (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3, 6.56,

d. Caſſel 6.55. 7 u. 10.5, 12.308 (kommt von Eisleben), 1.13, 5.13,Rordh.Caſf 7.10s (kommt von Libre 8.55, 10.35. t i
Thüringen: 429* 913, 1028, 19, 5.15, 582*, 88, 9.18, 10.56.Schnellzug III. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. S Localzug II. IV.
Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des vom ehemals foge-
nannten Thalzimmerhauſe eingenommenen Platzes, unter den im Termin be
kannt zu machenden Bedingungen, wird ein Termin auf

uerstag den 26. April d. J. Vorm. 10 Uhrauf n im e ded anberaumt, wozu Neflek
eingeladen werden.tanken h. den 17. April 1888.

Der Magiſtrat.

e r a. t.en Zthele elen n ükerfichttzcher, leicht faßlicher alle in Betracht

e n An ne et Venhelne de de
werd. e Witgre der gedachten Art ſind in unſerem SteuerBureau auf dem
Rathhauſe, Zimmer Nr. 18, unentgeltlich oder in der Plötz ſchen Buchdruckerei

S Preis geh. M. 4.50; fein gebunden M. 5.50. S

S Vrorräthig bei
Tausch Grosse,

J Buch und Kunuſthandlung,J 11580) Halle a. S. ß
t um u M l uru rAA-A=AAALA

Prinz Karl.
Vom 1. Mai m nur auf einige

Wenn ine m X VII. Großeecklenburgiſche Pferde-VerlooſunPferde Looſe huno am uraiſcy in

nur 81 3 Equipagen,edle Reit- u. Wagenpferde

tn 80,244 Mr.
und 1020 ſonſtige werthvolle Gewinne.

Mecklenburgiſche Looſe Tage:Bferdedeoſe a 1 Mark H. Himoristigcho Hoiréen
der allbeliebten

Leipziger Guartott n

GoRGerWängor

HankKe, Semada, Wolff,

ſind ſo lange der Vorrath zu haben in den
urch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen und t be

ziehen durch 1091 M

War. Hannover, Gr. Packhoſſtr
11 Looſe für 10.4. In Halle gS. zu haben bei R. Ieider, kleine
Klausſtr. 3; J. Gesang, 2. Stehbierhalle, Oberglaucha 18.

(Für Porto und Gewinnliſte ſind 20 beizufügen.)

F. A. Sechrader, a aptagent,

Halle a/S., den 17. April 1888.
er Magiſtrat.

Holz Verkauf.
n dem der Königlichen Landesſchule Pforta gehörigen ForſtreviereViorts Und zwar aus Diſtrikt Faſanenberg, Schenkenholz 17 und 18, Laaſen,

Hechel und Totalität, ſollen eine Quantität ger be en in circa

31 Stück Roth u. Weißbuchen und enSchäften mit 27,29 fm,

G. Nietſchmann) w. e 19 käuflich zu haben. Nationalliberaler Verein der Jtad

Halle und des Saalkreises.
Jn unſerer nächſten Monatsverſammlung, welche

Horvàath, Felix Lipart,
Hermann Lipart, Locke und

KIuckK. [11561
Täglich gänzlich neues, hoch

intereſſantes Programm.
Anfang 8 Uhr. Entrs 50 Pfg.Vier à 40 Rfa. in Vorverkauf b. d.

Herren Stein brecher e Fasper.

Seelen t e Sonnabend den 28., April er. Abends 8 Uhr aturgemähe Geſundheitspflege
2 DirkenStangen ü. Klaſſe. im Café Davia abgehalten werden ſoll, wird ortr rr a Dr. Sattler aus Hannover a e0,35 Hundert weichen Stangen IV. Klaſſe, derr Da 2 Entdecker und Begründer der Natur006 weichen Stangen V. Klaſſe, itglied des Reichstages und des Abgeordnetenhauſes, heilkunde u. der Werth, die Aufgabe

90 rm ZigenSheter die Finanzlage im Deutschen Reiche und in Preussen und Nutzen derſelben nebſt einiger

rechen. t7 oramn, recht geben unſeren Parteifreunden davon Kenntniß, laden dieſelben zur r y Sonn(67 rin EichenScheit, Theilnahme an der Verſammlung ein und bemerken noch, daß uns die Mit en e im Saale
36 EichenKnüppel lieder der conſervativen Partei, der deutſchen Reichspartei und der deutſch Neues The ter“61,55 Hundert EichenAbraum, freiſinnigen Partei willkommene Gäſte ſein werden. [11548] 99 J 2
16.50 EichenAbraum, geſchneidelt, Halle a/S., den 25. April 1888. Der Vorſtand. gr. utrichew Billets (Broſchüren)
050 weichem Abraum, geſchneidelt, Retheke 30 4 ſind von 7 Uhr ab an der50 wveeichem Äbraum, geköpft und geſchneidelt, Kaſſe zu baren 160739 mxelirten Durchforſtungswellen, x e „P. S. Das Rauchen im Saale.W e ne e vanam Montag den 30. er. öffentlich meiſtbie ckau den. Kaufluſtige wollen am gedachten e Vormittags um 9 Uhr im Gaſthof Einladung. Halle a/S. F. Dietze.

zum muthigen Vitter i Wen b Kinden und von den näheren Beding- r
t errt 2ungen an Ort und Stelle unterrichten Zur Betheiligung an der vom landwirthſchaftlichen Verein Vern Victoria Theater.

Pforta, den 21. April 1888. [11589Das Forſtamt der Königlichen Landesſchule Pforta.

Fabrik- Verkauf.
Das von meinem ſeligen Ehemanne ſeit 30 hat am hieſigen

Wage mit Erfolg und guter Kundſchaft betriebenc
Fabrikgeſchäft, beſtehend in

HolnUahaderet und Fraheret etc.
verbunden mit

Wasch- und Badeapstalt
änveh Dampfbetrieb, direct am Wasser und in der Nhe desBahnhofs belegen, ſowie mit dem dazu gehörigen herr ſchaft

lichen Wohnhanſe und daran belegenen grossen Garten,
beabſichtige i ter ſehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen.Darauf ſehr wollen ſich gefl. deshalb mit dem Herrn
F. Stockmann in TeitZ, den ich mit dem Verkauf beauf
tragt habe, in Verbindung ſetzen.

Zeit. den 4. April 1888.

Wittwe Lomise Könler,

A burg veranſtalteten, am

S von Vorm. 9 Uhr ab auf dem hieſigen Schützenplatze ſtattfindenden

umfaſſend den öſtlichen Theil des Regierungsbezirks Merſeburg mit
den Kreiſen Wittenberg, Schweinitz, u, Lieb iDelitzſch und das Herzogthum Auhalt, ausſchließlich des Kreiſes Bal

laden wir hierdur

co ws

Sonnabend, den 28. Abril 1888.
Mit neuen Coſtümen:

20,000 Mark Belohnnung.
Große Poſſe mit Geſ. in 4 Akten.

11606

Wilhelmsgarten.
Landwehrstrasse 2.

Bier hochfein à Seidel 13
Vereinszimmer mit feinem

Pianino empfehle Geſellſchaften, Ge
ſangvereinen und zu Feier- u. Feſt
lichkeiten c. [10992hr. Schrader.

Den am Montag in der Stadt
Hamburg vertauſchten Regenſchirm
wolle man baldigſt abgeben und aus-
tauſchen kl. Ulr.-Str. 17p- [11545

Bernburg.
Dem Maj. v. Petersdorſf iſt

ein großer ſchwarzer langhaar. Jagd

Vreitag, den I. Juni d. Js.
X. Thierschau des dritten Bezirks,

orgau, Liebenwerda, Bitterfeld,

lenſtedt, ſowie der zu gleicher Zeit ſtattfindenden

IX. Schafschau der Provinz Sachsen,
mit welchen Schauen eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher Produkte,
Maſchinen und Geräthe vom 1 bis 3. Juni, ſowie eine Verlooſung
von landwirthſchgftlichen beeren und Gerätheu pp. verbunden iſt,

ergebenſt ein.Ausführliche mit einer Ueberſicht über die Vertheilung
der Prämien, ſowie Anmeldebogen ſind von den landwirthſchaftl. Ver
einen der oben genannten Kreiſe, ſowie von dem mitunterzeichneten
Schriftführer zu beziehen. An ebendenſelben ſind ſämmtliche Anmel-
dungen bis ſpäteſtens den 10. Mai d. J. portofrei e

Am Tage vor der Thierſchau, alſo am 31. Mai d. J. findet
auch die GeneralVerſammlung des Centralbvereins der Provinz
Sachſen pp. in Bernburg ſtatt und bemerken wir noch, daß unſer
Verein an dieſem Tage zugleich ſein 50jähriges Jubiläum feiern wird.

Bernburg, den 27. März 1888. [10179
Der Vorſtand des landw. Vereins Bernburg,

Oekonomierath O. Kessler, G. Teichmüller,
ſtellvertr. Vorſitzender. Schriftführer.

x o e 5 z

in Firma W. Gustav Könhler.
Sonntag, den 29. d. Mts. habe ich

wiederum einen Transport prima
Belgischer Spannpferde zu ſoli-
den Preiſen.

Sangerhausen. (11622
Wilhelm StoclkK.

ſchöner Form die Reſultate der jüngſten Forſchung. Der Auf-
ſatz iſt reich an neuen Aufſchlüſſen und gewährt einen genaueren
Einblick in die Verhältniſſe jener vielgetadelten herzoglichenSchule, als wir bisher haben konnten. Der Herausgeber Paul

Lindau bietet in College Schnabel' Erinnerungen aus der Re
dactionsſtube. Die Novelle iſt in dem April-Heft durch zwei
ſchöne Arbeiten vertreten, durch M. Corvus in Leipzig und
Lars Dilling, den verſtorbenen jungen Dänen, der ſich ſo ſchnell
das Bürgerrecht bei uns erworben hat. Abgeſchloſſen wird
das Heft durch eine reichhaltige Bibliographie und bibliogra-
phiſche Notizen.

nehmen,

der
ſigun
zuuä

Aus aller Welt.
Berliner Prachtbauten.ſchrieben: Mit den Monumentalbauten der Gegenwart erlebt

mit dem Vorwerke Marksussra, welcher nach dem Jnſerate in Nr. 92 ds. Magndeburgerſtr.

Blattes am 2. ttfinden ſoPächtern bewilligten Prolongation hiermit aufgehoben.

man hier, will man das neuentſtehende Reichstagsgebäude aus-
umeiſt Enttäuſchungen. Der nüchterne Nützli

ſtandpunkt untergräbt das Bedür niß nach ſchönheitsgeſegneter
Entwicktung; und wenn man der V
ſo muß man geſtehen. daß in Berlin, i
eine ſo außerordentliche Aufnghweſäpigreit auf dem Gebiete

uſik, der darſtellenden Künſte be ernachlauf dem Gebiete der bildenden Kunſt im großen Stile.
ſt der monumentalen Architektur nur wenig drückend

empfunden wird. Jm Mittelpunkte der Stadt, auf dem Alex-
anderplatz entſteht ein öffentliches
fang, das neue
wie ſchwunglos nnd nüchtern ſich der Bau darſtellen wird. aber

Aus Berlin wird ge man wird ſich darum in Berlin, auch bei den Bildungsvphiliſtern
nicht ſonderlich erhißen. An der großen Centralmarkthalle galt

hund entlaufen, heißt Rinow. Dem
Wiederbr. anſt. Belohn. (11523

Jagdhund entlaufen.
Am Sonntag entlief mir in der

mein Jagdhund

9Termins-Anfhebung.
Der Termin zur Verpachtung der Fürſtlichen Domaine Ebeleben

Chic (Gordon Setter), derſelbe iſt
ſchwarz mit gelben Abzeichen an Kopf
u. Fuße. iederbringer erhält gute
Belohnung. [11591[11565 Abzugeben Bernburgerſtr. I, part.

Juni ds. Js. ſtattfinden ſollte, wird wegen der den ſeitherigen

Sondershauſen, den 21. April 1888.
Fürſtlich Schwarzb. Miniſterium, Finanz-Abtheilung.

v. Wolffersäorff.

das Nützlichkeitsbedürfniß Alles, die künſtleriſche Schönheit
mußte als Aſchenbrödel bei Seite ſtehen. Am Kurfürſtendamm
gegen Charlottenburg zu ſollte, wie man hoffte, ein den Kunſt

eſchmack befriedigendes Villenviertel entſteheu, aber die ſchöne
Hoffnung wurde durch die Spekulation durchkreuzt; große
Miethshäuſer, „moderne Prachtbauten“ nennt ſie der übliche
Berliner Reporterſtil, drängen überall vor und haben heute
ſchon den Charakter der vornehm-feinen Villenſtadt gründlich
durchbrochen; ja die Miethshänſer haben ſich bereits in daseigentlichſte Thiergartenviertel ewagt, wenn auch vorerſt nur
vereinzelt. Daß dieſe hohen „Prachtbauten“ mit ihren protzen
haft prahleriſchen Façaden nichts weniger als einen Gewinn für
die Kunſtentwickelnng in Berlin bedeuten, wird in den weiten
Kreiſen Berlins kaum erkannt und beklagt, und nur ſelten dring
ein Nothruf aus der Mitte der Kunſtwelt ſelbſt und den ihr

chkeits

eben will,ahrheit die Ehrev erlin, dasin demſelben

undet, die Vernachläſ

Bauwerk von maſſigem Um-
olizeipräſidialgebäude, man er ennt jetzt ſchon



Liederbücher.
Verlag von Breitkopf el in Leipzig.

ederbuch des Deutſchen Volkes. ver e
4.Neue Anflage. 1000 Lieder. 3. Fein geb.

200 Volkslieder mit leichter Klavierbe-entſches Liederbuch. gleitung. Ein Supplement

deutſchen Volks, ſowie zu allen Volksliederbüchern, herausgegeben von
Th. Hauptner. Kart. 3.. Fein geb. 4.
Reichscommersbuch, Allgem. für denkſche Studenken. Htrausae

Müller v. d. Werra. Unter Mitwirkung v. Stud. M. R. neu be
arbeitet von Felix Dahn und Carl Reinecke. 7. Auflage. 716 Lieder.

3. Fein geb. 4..150. tudentenlieder mit leichter Klavierbegleitung. Ein Suprie

Allgemeinen Reichscommersbuch, ſowie zu allen übrigen Commers-
büchern, herausg. v. Th. Hauptner. 3. Geb. 4.50.

i i aus fünf Jahrhunderten. Hereutſche Soldaten und Kriegslieder Weg W ſank ver Hanne

Ziegler. 3. Fein geb. 4.100 unſerer ſchönſten und beliebteſten Volkslieder nacheukſcher Sang Text und Anfang der Mechigſt Taſchenformat.

Geh. 50 [11621nd
Relsotaschen, Hapdtaschen,
Specialität Specialität

Faltenkoffer, Faltentaschen, Damen-, Courier-
u. Umhängetaschen, Portemonnaies, Trésors,

Cigarrenetuis, Brieftaschen, Necessaires,
Photographie-Albums, Büchermappen,

Schultornister, Schultaschen
halte als ſolide Waaren vom billigſten bis feinſten Geure

beſtens empfohlen. [11612
H. Krasemann, 30. Schmeerſtr. 30.

Fabrik von Reiſeeffecten und Lederwaaren.

Rolsokoffer,

e

Schuhwaaren- Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Schuh-

wagren meines Lagers zum Selbſtkoſtenbreis. Zurückgeſetzte und etwas
unmoderne Stiefeln und Schuhe bedeutend billiger. [11619
Gr. Ulrichſtraße B Krostewit2z Gr. Ulrichſtraße

7 0Nr. 54. Schuhmacher-Meiſter. N 54.
T T T T

Höchste Auszeichnungen auf 4 Fach-Ausstellungen.
Vorzügliches Atteft der Verbands-Prüfungs-Commiſſionen.

Bierdruck- Apparate
nach den neueſten patent. Syſtemen mit Lnft, Waffer- oder Kohlen

redruck. Billigſte Preiſe.faur Lager en natürlicher flüſſiger Kohlenſäure. [(11019

MUerm. Graeger, Geiststrasse 98.

Fawalds Venedig m U a 8, Leere 5
Empfehle vornehmen äenten schiras à onstantiaa 5 Cyper Gommanderie- Wein à 5 hochfeine Edel-weine, wie Wurgander Volnay à 3 Chateau Cantenae und

Segur à 3 .4. Außerdem feine vorzügliche, nicht in geheizten Localen
forcirte, ſondern durch Kellerlager gereifte Rohe Weine. wie Set. Julien

1 .4& 30 Palmer Margaux à 2-4 30 43, Ohatcau Laſitteund La Rose à 4—6 -4, ſowie auch ſehr edlen, milden, s 84 er
Josephshöſer Mosel-Auslese 4 1 20 1884er Gestricher
Auslese (Creſſenz aus den Pflanzungen des Marineminiſters von Stoſch)à 2 50 4 ferner feinſten Rortwein und Madevra à 3--4 .4. des
gleichen Nalurreine, weiße und rothe Weine zu 60 45, 70 1 feinen,
ganz alten Jameica-Rum und Cognac zu 35 p. Bout. excl. Glas.

11516) Rawald.
Aux caves de Prapee,

BRrüderstr. 7 u. gr. Steinstr. T
ervir 9guten und billigen Mittagstiseh,

4 Gänge 80 im Abonnement 60
Speisen à Ia carte zu jeder Tageszeit.
Diners u. Soupers von Mk. 1,50 an.

Oswald Nier, lloſſieferant.
7

en e

Frankfurter Export-Bier à l. 0,4 15 Pfg.
Nur echtes Lichtenhainer à Käunch. 0,5 15 Anerkannt guter

Mittagstiſch. Sehr preiswerther Abendſtamm. (I1613
4 h Gambr InUS ESchwarzer Bär.)

dem neuen

er Platz vom

ligsten Vreisen freihändig verkauft.

Täglich bei freiem Entrs von 96
Teaersone

demälde-Auetellung,

KCchluss Sonntag den 29. April
Barfüsserstrasse 6a I.

im Hauſe des Herrn Sanitätsrath Dr. Luedecke.
D in der Auktion nicht verkanften Gemälde werden bis Sonntag den 29. April zu den bIl-

Ptage

Uhr geöffnet. i

6708Buch- u. Kunsthandlung.

Möbel
in einfacher ſolider Ausführung
für bürgerliche Haushaltungen.

Polsterwaaren.
Decorationen.

S

rundTr. Fanmanns S
S S Möbelfabrik und SS Magazine, S.S n Halle S. S. S

e e S W SS e S S

PörWDalento Ausgtollnng moderner Jioreigriottungen.

Möbel
in eleganteſter Ausführung
für herrſchaftliche Wohnungen.

Umpolſterungen aller dem heutigen Geſchmuck nicht mehr entſprechenden
Polster-Vlöbel zu müßigen Preiſen.

Fr. Naumanm's Möbelfabrik
[11587

u Magarine,

Smyth sche (verbesserte Salzmünder)
altbewährt für größere Reihen-Entfernungen (Rüben,

Handhackrechen ar vetreige. LIIandho
Zahlreich e Referenzen, Zeugniſſe. Kataloge gratis und portofrei.

Rathhausgasse 195 u. Kl. Saundbers 2.
P. Ammermann C Co.,

SpecialFabrik für Drillmaſchinen,
Maſchinen und Apparate für die ZuckerrübenCultur,

S Malle Saaleempfehlen ihre

Patent- UVniversal-Hackmaschine Saulune An Murtte ehe Co
truction und leichte präciſe Handhabung, für Getreide ſowohl, wie für Rüben, Kartoffeln u. dergl., mit und ohne

ordergeſtell (Vorderſteuer), event. mit ſolchem einer vorhandenen Drillmaſchine verbunden anzuwenden, billig und
gut. Auf allen hervorragenden Ausſtellungen und Concurrenzen mit den erſten und höchſten Preiſen ausgezeichnet.

Hackmaschine,
Kartoffeln 2c.)

belhacke ſür Rüben.
[11251

Marquisendrelle
und Leinen in allen Breiten,

Sommerpferdedecken
mit und Bruſt und Kopfſtück in den neueſten Deſſins empfiehlt zu
Jabrikpreiſen die Säcke- und Planen Fabrik am
P. Lehmann früher Plaſlenherg,

Königsſtraße 30.
C

Für Zeichen- Bureaus
empfehle mein reichhaltiges Lager von beſten Sorten Rollenpapier,
Pauspapier, Pausleinwand nebſt allen dazu gehörigen Utenſilien in
Waaren I. Qnalität.

II. Bretschneider Manergaſſe 3.

zug ſeinen Charakter aufdrücken. Dazu kommt, daß in unmittel
barer Nähe das mächtige königliche Schloß den Dombau drückt.
Die Annahme nun, welche ſtatt des jetzigen Doms, der etwa
1600 Perſonen faßt, einen um ein Drittel erweiterten Dombau

herihe wird r d f z Saben: an eine gewaltige Aufgabe für die bildende Kunſt iſt
zu reſigniren gelernt hat. Jn der That werden auch die hoch nicht zu denken. Viel erörtert wird aber die Frage, welche

Kunſtform ſoll auf dem nun einmal beſtimmten engen Raume
neuen kirchlichen Bauwerk gegeben werden? Da

zwei Lieblingspläne, welche. nebeneinander auftauchen; der eine
greift auf die beſtehenden Konkurrenz-Entwürfe zum Dombau

om Jahre 1869 zurück, der andere will der Gothik in Berlin,
die ja hier ſo ſehr ſpärliche Spuren zeigt, zum Recht verhelfen.

Bei dem zeig c geinem gothiſchen Bau ſah man ab, weil derſelbe zur Umgebung
der Kirche (Schloß, Altes Muſeum) „nicht gepaßt“ hätte und

W Gegründet 1846. [11577

veiterten Domb ſammeln kann, vor dem
rößte Wahrſcheinlichkeit für ſich

ſind es

Wettbewerb unterlagen die Gothiker; von

Halle a/S., Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steinguthandlung,

hält ſeine vorzüglichen Fabrikate zu
billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

[10429

Zur Beachtung!
t Kleidungsſtücke Ge-tragene Winterüberzieher. gebrauchte

Stiefeln, altes Gold u. Silber u. ſ. w.
kauft fortwährend und zahlt ſtets die
beſten Preiſe [11602

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm

1 Treppe.

„weil die Form des proteſtantiſchen Gottesdienſtes, welcher au
die Predigt den Haupteindruck legt den Centralbau, in welchen
ſich die Gemeinde halbkreisförmig um den Kanzelredner ver-

Längshaufe empfehle.“ Trotz dieſer
begründeten Erwägungen ſähen doch viele den neuen Dom gerne
im gothiſchen Stile entſtehen, und zwar denkt man an den hei-
miſchen Backſteinbau, wie er ja bei den modernen Kirchen Ber-
lins ſchon Anwendung gefunden hat. i
ſcheidung ausfalle, an einen erhabenen Kirchenbau iſt nicht zu
denken, und man wird ſich ſchon zufrieden geben müſſen, wenn
der neue Dom auch in ſeinen beſcheidenen Ausdehnungsverhält-
niſſen den künſtleriſch- harmoniſchen Eindruck hinterläßt, den der
unſchöne, troſtlos nüchterne alte Dom ſo ſehr vermiſſen ließ.

Wie immer die Ent-

Verantwortlich (Texc, Vr. Hanne V. Lehmann (Juſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.“z i T z be Haſſe, GehanerSchwetſchke ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöſfnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends b Er chwet che i
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